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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Donnerſtag den 2. November 


In lan d. 


Berlin, 30. Oktober. Se. Majeſtät der König haben dem Kreis⸗ 
Chirurgus Meyer zu Altenkirchen, Regierungs⸗Bezirk Koblenz, das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Heute wird das 19te Stück der Geſetz⸗Sammlung ausgegeben, welches 
enthält: unter Nr. 1824 die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 13. Sep: 
tember d. J., wodurch der Werth des Francs bei Geldſtrafen, Koſten oder 
Gebühren, im Bezirke des Rheiniſchen Appellatjons⸗Gerichtshofes zu Köln, 
guf acht Silbergroſchen beſtimmt wird; — Nr. 1829 vom 18ten deſſ. M., 
über das in den Terminen zur Beantwortung der Klage oder der Appella⸗ 
tion im ſummariſchen Prozeſſe nach der Verordnung vom 1. Juni 1833 
zu beobachtende Kontumazial⸗Verfahren; und Nr. 1830 vom 2iften deſſ. 
M., betreffend die Koſten der Unterſuchungen wegen Beleidigungen bei er⸗ 
folgtem Verzicht. s 

Vom 29ften bis 30ſten d. M. find 4 Perſonen als an der Cholera 
erkrankt und davon 2 Perſonen als geſtorben gemeldet worden. 

Koblenz, 25. Oktober. Se. Maj. der König haben (wie bereits mit⸗ 
getheilt) allergnädigſt geruht, den Hrn. Vicepräſidenten Frhrn. v. Spie⸗ 
gel⸗Borlinghauſen von hier abzuberufen, und ihm das Präſidium der 
egierung zu Düſſeldorf zu übertragen. Die nahende Abſchiedsſtunde hatte 
geſtern alle Beamten und Freunde des verehrten Mannes zu einem freund⸗ 
lichen Mahle im Gaſthofe „zu den drei Schweizern“ vereinigt, woran dem⸗ 
ſelben zu Ehren alle Civil⸗ und Militär⸗Behörden Theil nahmen. Es 
war der ganzen Tiſchgeſellſchaft ein eben ſo willkommener als unerwarteter 
Beſuch, als Se. Excellenz der Herr kommandirende General v. Borſtell, 
welcher ſo eben von einer Inſpektionsreiſe zurückgekommen war, gegen das 
Ende der Tafel eintrat. Mit allgemeiner Freude wurde dieſer Beweis der 
Achtung und des Wohlwollens aufgenommen. In herzlich geſprochenen 
Worten wurden Sr. Maj. dem König, dem allverehrten Thronerben, dem 
Königl. Hauſe und dem verehrten Manne, deſſen Beruf ihn aus unſerer 
Stadt in einen andern Wirkungskreis verſetzt, die gebührenden Toaſte un⸗ 
ter Trompetenſchall gebracht. Mit nicht weniger rührenden Worten wur⸗ 
den dieſe Toaſte von demſelben erwiedert, und damit bekräftigt, daß hier 
oder dort ein biederes und thätiges Wirken zum Ruhme des Vaterlandes 
und zum Beſten der allgemeinen und der einzelnen Intereſſen ſeinen Zweck 
nicht verfehlen wird. 


Aachen, 25. Oktober. Geſtern Abends wurde hier das Stiftungs⸗ 
fo eines Buchdrucker⸗Vereins begangen, welcher fi, dem in ganz 
Deutſchland gegebenen Beiſpiele zufolge, gebildet hat. um 1840 die große 
Erinnerung an Gutenberg und die wichtigſte aller Erfindungen auf wür⸗ 
dige Weiſe mit zu begehen. Buchhändler und Schriftſteller hatten ſich der 
Verſammlung angeſchloſſen, die auf heitere und ſinnige Weiſe geſtern den 
Grund zu ihrer Konſtituirung gelegt hat. 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 27. Oktober. (Privatmittheilung.) Herr Salomon von 
Rothſchild iſt nunmehr ſchon feit acht Tagen hier anweſend. Indeſſen 
beſtätigt es ſich auf glaubwürdige Weiſe, daß derſelbe nach Wien geht, fo 
wie denn auch über den ſchon angegebenen Zweck ſeiner Reiſe keinerlei 
Zweifel obwalten. — Von der in jüngſt verwichener Woche beim Schöff‘ 
Scharf gehaltenen Verſammlung hieſiger Banquiers und Kapitaliſten iſt 
ein Ausſchuß von fünf Mitgliedern erwählt, der über den Modus der 
Konvertirung der Frankfurter Staatsſchuld Vorſchläge machen ſoll. Mit 
der Betriebsweiſe der hieſigen Staatsangelegenheiten wohl bekannte Perſo⸗ 
nen prognoſticiren jedoch, daß auch für das Mal die ſchon zum Oeftern 
projectirte Finanzoperation nicht zu Stande kommen werde, wiewohl es 
als ein Leichtes erſcheinen möchte, an einem Platze, wo fremde Regierungen 
Geld zu 3 pCt. finden, für den eignen Bedarf Kapitalien zu eben die: 
ſem Zinsfuſſe aufzutreiben. Allein es heißt hier, wie anderswo: ſo viel 
Köpfe, fo viel Sinne! Die beabſichtigte Operation wäre aber gewiß 
ſchon längſt zu Stande gekommen, hätte man dieſelbe nach dem Vorbilde 
jener Regierungen, und einem Hauſe übertragen. — Die verwittwete 
Frau Landgräfin von Heſſen⸗Homburg wird mit Anfang des nächſten 
Monats das von ihr zu Frankfurt für den Winter in Miethe genommene 
Hotel beziehen. Es iſt dies das Mühlens ſche Haus, das Herr v. Nag⸗ 
ler, während feines Hierfeins als Königl. Preuß. Bundestagsgeſandter, be⸗ 
wohnte. — Heute findet in der Reſidenz Homburg, auf Veranlaſſung der 
bevorſtehenden Abreiſe des regierenden Herrn Landgrafen nach Luxemburg, 
ein großes Diner ſtatt, an welchem auch die allerhöchſten Herrſchaften 
don Darmſtadt Theil nehmen werden. 


Oeſterreich. 

Wien, 28. Oktober. (Privatmitth.) Der Botſchafter am Hofe zu 
Paris, Graf v. Appony, tritt heute Abend ſeine Reiſe nach Frankreich 
an. — Den neueſten Nachrichten aus Peſth zufolge, hatte der zweite eng⸗ 
liſche Ingenieur, welcher wegen eines Brückenbaues zwiſchen Ofen und Peſth 
konſultirt worden war, ſein Gutachten eben dahin abgegeben, daß dieſer 
Bau binnen 6 Jahren zu vollenden ſei. Se. K. H. der Erzherzog Pa⸗ 
latinus betreibt dieſes eines Trajans würdige Werk mit großem Eifer. — 
Nachrichten aus Kirchberg vom 23ſten d. zufolge, verweilten JJ. KK. 
HH. die Herzöge von Angonleme und Bordeaux noch alldort. Die Reife 
nach Görtz iſt verſchoben worden. — Geſtern Nachmittags bezogen JJ. 
MM. der Kaiſer und die Kaiſerin und heute J. M. die Kaiſerin Mutter 
ihre Winter⸗Reſidenz in der K. Burg. Nach den vom Fürſten Paul 
Eſterhazy in Eiſenſtadt abgehaltenen Jagdfeſten, welchen die Elite des ho⸗ 
hen Adels und des diplomatiſchen Corps beiwohnte, hat ſich die Fürſtin 
von Thurn und Taxis zu ihrer erlauchten Tochter hierher begeben, und 
geht von hier nach Regensburg zurück. — Dem Vernehmen nach wird die 
feierliche Grundſteinlegung der Gebäude der Kaiſer Ferdinands⸗Nord⸗Eiſen⸗ 
bahn am 15. Novbr. ſtattfinden, allein man glaubt nicht, daß Se. M. 
der Kaiſer dieſer Feige, wohl aber der Eröffnung derſelben beiwohnen wird. 


Rußland. 

Verſchiedene Blätter wollen wiſſen, daß der Fürſt von Warſchau 
die Statthalterſchaft von Polen niederlegen werde und des⸗ 
halbeinen fünfjährigen Urlaub erhalten habe. Man ſpricht auch 
bereits von einem Nachfolger oder Stellvertreter und meint ſogar, General 
Yermoloff (f. Brest. Ztg. vom 25. Okt.) werde den Fürſten erſetzen, 
woran indeſſen mit Recht gezweifelt wird. 


Großbritannien. 

London, 24. Oktober. Einige Torp⸗Blätter haben das Gerücht ver⸗ 
breitet, Herr O'Connell fange an einzuſehen, daß es fein Intereſſe erhei⸗ 
ſche, ſich von dem jetzigen „ſchwachen und unwirkſamen Mini⸗ 
ſterium“ zu trennen. — Die „Morning Poſt“ fragt, worin die Ver⸗ 
dienſte des Engliſchen Geſandten in Spanien, Herrn Villiers, eigentlich 
beſtänden, für welche er das Großkteuz des Bath-Ordens erhalten habe, 
und meint, Lord Palmerſton habe dem Beiſpiel der Spaniſchen Miniſter 
folgen wollen, die ihren Generalen deſto mehr Kreuze ertheilt hätten, je 
mehr Niederlagen fie erlitten. — Daſſelbe Blatt macht auf den 
ſonderbaren Umſtand aufmerkſam, daß der Garde⸗ Offizier, der in der 
Schlacht von Vittoria Joſeph Buonaparte verfolgte und ihn beinahe 
gefangen genommen hätte, der Eigenthümer von Brettenham⸗Park iſt, wo 
der vormalige König von Spanien gegenwärtig wohnt. 

Zu Cork in Irland iſt die Cholera ausgebrochen. — Nachrichten 
aus Malta vom 27ſten v. M. zufolge, waren auf der ganzen Inſel 
nicht mehr als 13 Cholerafälle vorgekommen, und die Krankheit ſchien 
ganz aufgehört zu haben. Es waren dort Berichte aus Catana auf Sici⸗ 
lien angelangt, die das Elend unter der geringeren Volksklaſſe als grau⸗ 
ſenerregend ſchildern, da ſich zu der Cholera jetzt auch noch die Hungers⸗ 
noth geſellt habe, fo daß Brodt faſt nicht für Geld zu haben ſei. 

Die Eiferſucht der Engländer wegen der Eroberung von Konſtan⸗ 
tine durch die Franzoſen zeigt ſich ſchon in den öffentlichen Blättern. So 
erkennt zwar die „Morning Poſt“ es an, daß der Fall von Konſtantine 
für Frankreich und für das Haus des Königs der Franzoſen 
ein Ereigniß von freudiger Vorbedeutung und von großem 
Nutzen ſei; England aber habe ein durchaus verſchiedenes In⸗ 
tereſſe. „Als Karl X.“, fo äußert ſich die Poſt, „„die Expedition un⸗ 
ternahm, welche Algier unterwarf, verlangte der Herzog von Wellington 
Erklärung von dem Kabinet der Tuilerieen über deſſen fernere Abſichten, 
und erhielt die feierlichſten Verſicherungen, daß nach Unterwerfung des Dey 
und nach erhaltener Genugthuung für die von demſelben angegangenen Belei⸗ 
digungen, das Heer zurückgezogen und das Gebiet von Algier nicht beſetzt 
werden ſolle. Dieſe Verſicherungen wurden nach der Revolution von 1830 
dem Britiſchen Geſandten durch den König Ludwig Philipp wiederholt, und 
ſo wurde Frankreich auf die feierlichſte Weiſe verpflichtet, Algier zu räu⸗ 
men und die Küfte von Afrika zu verlaſſen. Wir brauchen nicht zu er⸗ 
wähnen, wie wenig dieſe Verſprechungen erfüllt worden ſind, wie Herr von 
Polignac im Rauſche des Sieges die der Britiſchen Regierung gemachten 
Verſprechungen vergaß, und wie Ludwig Philipp vorgab, daß fein eigener 
Wunſch durch die öffentliche Meinung im Volke überſtimmt werde. Das 
Reſultat iſt geweſen, daß Frankreich eine völlige Kolonie zu begründen be⸗ 


gonnen hat und jetzt ſeine Eroberungen auszudehnen ſucht, ſtatt fie auf 


zugeben. Der Fall von Konſtantine ift der Schlußſtein zu einem wohlbe⸗ 
dachten Plane, und wenn es Achmet Bey nicht gelingen ſollte, die Ver⸗ 
bindungen des Heeres abzuſchneiden und falls die Feſtung im friedlichen 
Beſitz der Franzoſen bleibt, ſo werden wir finden, daß Frankreich ſicher und 
feft an der Südküſte des mittelländiſchen Meeres Fuß gefaßt, und daß un⸗ 
fer Beſitz von Malta weſentlich in feinem Werthe verloren hat. Da alfo 
Frankreich durch den Beſitz beider Küſten des Mittelmeeres im Stande ſein 
wird, dieſe Gewäſſer zu beherrſchen, fo müſſen wir jetzt die Errichtung ei⸗ 
nes Depots oder Hospitals zu Mahon, ſo wie Alles, was zu einer Be⸗ 
ſitznahme dieſes Hafens führen könnte, mit großer Eiferſucht betrachten. 
Allerdings läßt ſich nicht ohne Weiteres annehmen, daß die Errichtung 
eines Kohlenlagers, zur Benutzung für die afrikaniſchen Dampfböte, eine 
definitive Occupation der Inſel Minorka herbeiführen werde, aber wir ha⸗ 
ben ſo oft geſehen, daß ein viel weniger verdächtiger Anfang förmliche Be⸗ 
ſicergreifung veranlaßt, daß wir wohl annehmen dürfen, die Abſichten un⸗ 
ſerer Nachbaren ſeien hinterliſtiger, als ſie zu ſein ſcheinen. Man geſtatte 
nur unſerem Nebenbuhler in Handel und Schifffahrt eine Reihe von Hä⸗ 
fen an beiden Seiten des mittelländiſchen Meeres und den Beſitz von Ma⸗ 
hon, um die Verbindung zwiſchen ihnen zu vermitteln, ſo iſt unſere Stel⸗ 
lung im Mittelmeere neutraliſirt und die Verbindung zwiſchen Gibraltar 
und Malta in gewiſſem Maße gefährdet. Wir geben dieſe Winke zum 
Frommen unſerer Diplomatie. Statt die Operationen des Don Carlos 
zu beaufſichtigen, ſollten unſere Blicke ſich auf die Pläne Ludwig Philipps 
lenken; man ſollte die Begründung einer großen Macht in Afrika für 
folgenreicher in Bezug auf unſer Handels⸗Intereſſe anſehen, als die muth⸗ 
maßliche Wiedererweckung der Inquifition zu Madrid.“ 


Frankreich. 


Paris, 25. Oktober. Der Herzog und die Herzogin Alexander 
von Würtemberg haben heute früh die Reiſe nach Deutſchland ange⸗ 
treten. 

Seit der Kaiſerlichen Regierung iſt der General Damrémont der 
erſte kommandirende General, der en der Spitze feiner Truppen im An: 
geſichte des Feindes getödtet worden iſt. 

Der General⸗Lieutenant, General⸗Gouverneur, Graf von 
Damrémont hat unter den Mauern von Konſtantine und auf dem Wege 
zur Breſche den Tod eines Soldaten in ſeinem 33. Dienſtjahre gefunden. 
Ein Zögling jener Militärſchule, die, ſeit ihrer Stiftung, auf allen Schlacht⸗ 
feldern einen ſo ruhmvollen Tribut gezahlt hat, hatte er in den Subaltern⸗ 
Graden die Feldzüge des Kaiſerreichs mitgemacht und ſich ſtets in allen 
erlangten Graden ausgezeichnet. Adjutant des Marſchalls von Raguſa im 
Jahr 1814, mit dem General Fabvier, war er in dieſer Eigenſchaft einer 
der Unterzeichner des Vertrages von Chevilly. Die Reſtauration fand ihn 
als Oberſten und verlieh ihm 1830 das Kommando einer Brigade der 
Expeditionsarmee von Afrika, unter den Befehlen des Marſchalls Bour⸗ 
mont. Er erhielt von der jetzigen Regierung das Kommando der 8. Ter⸗ 
ritorial⸗Diviſion; ſeine Feſtigkeit und Mäßigung, ſeine Ruhe und Kalt⸗ 
blütigkeit, welche die hervorſtechendſten Züge ſeines Charakters waren, hiel⸗ 
ten dort die Ordnung aufrecht und ſtellten die Ruhe wieder her, ſo oft 
die Anarchie oder die Gegen-Revolution verſuchten, den Süden Frankreichs 
zu empören. Im Nov. 1836 zum Gouvernement der franzöſiſchen Be⸗ 
ſitzungen im nördlichen Afrika berufen, verſchaffte er Achtung ſeiner Ver⸗ 
waltung und Würdigung ſeinem Charakter. Er hatte als Obergeneral die 
Eigenſchaften entwickelt, die ihn als Verwalter auszeichneten: volkommene 
Ordnung, Weisheit der Maßregeln und eine unerſchütterliche Feſtigkeit; er 
ſchrieb endlich ruhmvoll feinen Namen in unſere Jahrbücher ein, als eine 
türkiſche Kanonenkugel einem ganz militäriſchen Leben durch einen Solda⸗ 
ten⸗Tod ein Ende machte. In Mitte der allgemeinen Angſt der Beſorg⸗ 
niſſe, welche alle diejenigen hegen, die in unſerer Armee von Afrika Brü⸗ 
der, Freunde, Kinder haben, wird der Tod des Ober⸗Generals von Allen 
als ein öffentliches Unglück gefühlt. Dies heißt in der That noch theurer, 
als man glaubte, das Mißlingen des vorigen Jahres zahlen. Der Gene⸗ 
ral Graf von Damremont kann als das Muſter jener zu wenig bekannten 
Offiziere mit den kalten, ruhigen, ſtrengen Gewohnheiten, mit der. befchei- 
denen Haltung, mit der ſprüchwörtlichen Uneigennützigkeit, die oft durch 
die lärmende Nullität oder durch die übertriebene Ergebenheit verdunkelt 
ſind, betrachtet werden. Die Charaktere dieſes Schlages von Männern, 
nach unſerer Meinung, wahrhafte Soldaten⸗Muſter, werden indeß zuletzt 
begreiflich machen, daß die Militär⸗Tugend weder in der Prahlerei des 
Muths, noch in dem Luxus des Eifers beſteht. Ernſthaft, beſcheiden, 
beobachtend war er ſtets ſo, wie wir ihn in dem hohen, ihm durch das 
Zutrauen des Königs übertragenen Amte geſehen haben. Die Mäßigung 
ſeines Geiſtes, die jene feiner Meinungen erklart, machten ihm die Erfül⸗ 
lung ſeiner Militär⸗Pflichten unter allen Umſtänden leicht, worein ihn 
dieſe Pflichten verſetzten. Er hatte Freunde, Verpflichtete unter allen Mei⸗ 
nungs⸗Schattirungen, unter allen Klaſſen der Armee. Sein Verluſt wird 
von ihr lebhaft gefühlt werden, und wenn es nicht ſtatthaft iſt, den Tod 
eines in ſeinem Triumphe begrabenen Generals zu beweinen, dann ſind 
wir wenigſtens Achtung einem ſo gut ausgefüllten und ſo ruhmvoll been⸗ 
digten Leben ſchuldig. (J. de Paris.) 


Der Abbé v. Lamennais hat die ihm von einigen Wahl⸗Kollegien 
angetragene Kandidatur zurückweiſen müſſen, weil er, in Ermangelung des 
gefegmäßigen Cenſus, nicht einmal Wähler, noch viel weniger wählbar iſt. 
Herr Laffitte hat nachſtehendes Schreiben in die hieſigen Blätter 
einrücken laſſen: „Das Journal „la Preſſe“ enthielt vor einigen Tagen 
folgenden Artikel: Die enge politiſche Verbindung, in die Herr Laffitte 
mit den Herren Garnier⸗Pages und Cormenin getreten iſt, kann keinen 
Zweifel mehr über den Zweck der von ihm gegründeten Bank übrig laſſen. 
Es handelt ſich nicht um ein Diskontirungs⸗Comptoir, 
ſondern um eine in Kommandite genommene Revolution." 
Meine Aſſocie's und die Aktionaire wollten, daß ich dieſen Artikel den 
Gerichtshöfen überwieſe; aber ich habe nicht Zorn genug in mir gefunden, 
um ihre Anſicht zu theilen. Der beſte Gerichtshof in ſolchen Fällen iſt 
die öffentliche Meinung, und ſchon hat die mir von allen Seiten erwieſene 
Theilnahme mich hinlänglich gerächt. Traurige Nothwendigkeit einer feind⸗ 
lichen Faktion, die nach der Gewalt ſtrebt, ſich auf Schmähungen und 
Verläumdungen zu ſtützen! Meine finanzielle Schöpfung wird nichtsdeſto⸗ 
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wetteifern zu können. 


weniger ein Werk der Ethaltung und des Fortſchritts bleiben; der Handel 
und die Industrie find hinlänglich davon überzeugt, daß ich fie nicht einem 
revolutionären Plane zugeſellen werde. Auf böfen Willen werde ich immer 
ſtoßen. Ich weiß zu gut, daß Eiferſucht und Neid ſich nicht entwaffnen 
laſſen. Als ich im Jahre 1816 zur Gründung des öffentlichen Kreditwe 
ſens beitrug, welches Frankreich von den Fremdlingen befreite, konſpirirte 
ich, wie man behauptete, für den Herzog von Orleans und für die Repu⸗ 
blik. Jetzt, wo ich den Privat⸗Kredit zu entwickeln ſuche, verbinde ich 
mich, wie man ſagt, mit den Republikanern, um das umzuſtürzen, wa 
ich im Jahre 1830 errichten wollte! Nichts iſt übrigens natürlicher; die 
Erfahrung hat mich gelehrt, daß auf jeden geleiſteten Dienſt immer eine 
neue Verläumdung folgt. Was iſt dabei zu thun? Nichts als fortzu⸗ 
fahren, ſeinem Lande ſo nützlich wie möglich zu ſein und den Tag der 
Gerechtigkeit abzuwarten. Ich frage übrigens die Verfaſſer jener Diattiben, 
durch was ſich meine enge Verbindung mit den Republikanern kundgegeben 
hat. Sie werden mir antworten: durch Ihren Eintritt in das Wahl⸗Comité, 
zu welchem bekannte Anhänger der Republik zugelaſſen worden find. Wie! 
Das Miniſterium dürfte alle Nüancen der Oppoſition zurückweiſen, ſelbſt 
diejenige, die ihm nicht feindlich geſinnt iſt, und die ganze Oppoſition 
ſollte ſich nicht vereinigen, um gegen ein ſolches Verfahren anzutämpfen? 
Ludwig XVIII. fagte eines Tages zu mit: „„die Oppoſition iſt eines der 
Elemente der Regierung, die ich Frankreich gegeden habe. In Ihren 
Händen iſt fie ein Werkzeug der Vervollkommnung und wird für Sie 
gewiß niemals ein Werkzeug der Unordnung werden!“ Sollten meine 
Gegner denn hinter der Reſtauration zurückgeblieben ſeyn? Wäre dies der 
Fall, ſo erkläre ich für mein Theil laut, daß ich für immer von jenen 
neuen Ropaliſten quand me&me getrennt bleiben werde. Ich liebe dit 
Glaubensbekenntniſſe nicht; die Wähler wiſſen, was bisher aus ſo vielen 
ſchönen Verſprechungen geworden iſt. Ich verbürge alſo für die Zukunft 
nur meine Vergangenheit. Was ſagte ich am 29. Juli, im Augenblicke 
der Gefahr, im Hauptquartier der Revolution, damals als ihre jetzigen 
ungeſetzlichen Erben ſich noch nicht zu zeigen wagten? Ich fagte: „„Na⸗ 
poleoniſten! Eure Zeit iſt vorüber; Republikaner! Eure Zeit iſt noch nicht 
gekommen.““ Und der Herzog von Orleans ward proklamirt. Aber wurde 
er es ohne Bedingungen? Die Rathgeber des Thrones können dieſelben 
vergeſſen haben, aber ich blelbe allen meinen Worten treu. Ich bin nicht 
Republikaner, meine Meinungen von 1837 find meine Meinungen von 
1830, ich kann es erklären, ohne irgend ein von mir gegebenes Verſpre⸗ 
chen zu verletzen. Mögen meine Feinde, wenn fie wollen, fortfahren, mich 
bei Gelegenheit der Wahlen zu verläumden; mein Wahlſpruch wird immer 
bleiben: Verdienſt, nicht Gunſt; meine finanzielle Schöpfung wird zum 
Nutzen des Handels und der Induſtrie beſtehen, und meine Verbindung 
mit den Republikanern wird ſich als eine Lüge erweiſen. Es find mir 
von allen Seiten Kandidaturen angeboten worden; ich bin darüber im In⸗ 
nerſten meiner Seele gerührt, aber ich bitte Niemand um ſein Vertrauen. 
Als Deputirter werde ich meine Pflicht erfüllen, wie ich fie verſtehe; follte 
ich aber dem Privatleben wiedergegeben werden, ſo werde ich mich den 
Fortſchritten des Handels und der Induſtrie widmen, und werde dadurch 
meine Aufgabe als guter Bürger erfüllt zu haben glauben. 
(gez.) Jacques Laffitte.“ 


Spanien. 

Madrid, 16. Okt. Drei Viertel der Wahlen ſind zu Gun⸗ 
ſten der gemäßigten Partei ausgefallen, allein da die Wege nach der 
Hauptſtadt zum Theil von den Karliften beſetzt find, fo fürchtet man, die 
Deputirten werden ſich nicht in hinreichender Anzahl verſammeln können, 
um die Kammern an dem feſtgeſetzten Tage zu eröffnen. 

(Kriegsſchauplatz.) Bayonne, 22. Oktober 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags. (Madrid 18. Okt.) Am 14ten hat Efpartero die Karliſten bei 
Huerta⸗del⸗Rey angegriffen und geſchlagen. Ihre Kavalerie beſonders hat 
viel gelitten. Am 15ten war Don Carlos in Quintanar della Sierra, 
und Eſpartero hatte fein Hauptquartier in Ontaria del Pinar. Er mel⸗ 
det, daß er den Feind, der durch die Niederlage des vergangenen Tages 
vollſtändig zerſprengt fei, lebhaft verfolgen laſſe. — Perpignan, 21ſten 
Oktober Abends. Am 15ten hat der Baron von Meer die Nationalgarde 
von Barcelona aufgelöſt, um ſie neu zu organiſiren. Paſtor erſetzt den 
Oberſt Puig als Unterbefehlshaber der Provinz, und der Schiffs⸗Kapitän 
Chacon verſieht den Poſten eines Gouverneurs. Am 16ten hatte der Ba⸗ 
ron von Meer eine Verordnung erlaſſen, wodurch das Aufbewahren und 
Verkaufen der Waffen, ohne beſondere Erlaubniß, verboten wird. Am 
17ten war in Barcelona die Majorität der Stimmen den Gemäßigten 
günſtig. (Telegr. Dep.) Die letzten Ueberreſte der Fremden⸗Le⸗ 
gion, die von 6500 Mann bis auf 600 geſchmolzen iſt, find am 13ten 
von Pampelona abgegangen und am 16ten in Jaca eingetroffen; ſie keh⸗ 
ren nach Frankreich zurück. Nur einige Offiziere und Gemeine ſind in 
Pampelona zurückgeblieben. : 


Niederlande 0 

Haag, 25. Oktober. Der Flügel ⸗Adjutant Sr. Majeſtät des 
Königs von Preußen, Major v. Thümen, iſt aus Berlin hier einge⸗ 
troffen, um die Beileidsbezeigungen ſeines Königlichen Herrn wegen des 
betrübenden Ablebens Ihrer Majeftät der Königin zu überbringen. 8 

Unter den Zöllen, deren Ertrag im Budget für 1838 niedriger gefellt 
worden ift, als bisher, befindet ſich auch der Zuckerzoll. Der Anſchlag 
beträgt 150,000 Fl. weniger, weil die Rückzölle bei der Ausfuhr des raf⸗ 
finirten Zuckers abermals vermehrt worden, und zwar, wie es in den be⸗ 
treffenden Darſtellungen heißt, um einem ſo wichtigen Fabrikzweig auch 
ferner die Möglichkeit zu verſchaffen, mit der ausländiſchen Konkurrenz 


Griechenland. 


Athen, 12. Okt. Man ſieht in dieſen Tagen der Ankunft Sr. Kö⸗ 
niglichen Hoheit des Prinzen Auguſt von Preußen und Sr. Dur 
laucht des Herzogs Max von Leuchtenberg im Piräus entgegen. Sie wer⸗ 
den in dem Piräus eine fo freundlich eingerichtete Quarantaine⸗ Anſtalt 
finden, wie fie kaum in einem anderen Europäifchen Hafen exiſtirt. 
hat ſich der Fremdenbeſuch in Griechenland und dem Orient bereits außer 
ordentlich vermehrt, was man zum großen Theil der erleichterten Verbin⸗ 


an die Dampfſchifffahrt zu danken hat. — Die Engliſche Flotte 

fi en mehren Tagen bei Salamis vor Anker gegangen. Man fagt, daß 

Flo n wenigen Tagen nach Malta abgehen wird. Die Oeſterreichiſche 

8 tte unter Admiral Dandolo wird mit dem Erzherzog Johann von 

nstc im Piräus erwartet. — Kürzlich wüthete in der Eparchie Elis 

in heftiger Sturm, daß zwei Gemeinde Bezirke von der Gewalt des 
aſſers faſt gänzlich zerſtört wurden. 


Osmaniſches Reich. 

N Konſtantinopel, 11. Oktbr. (Privatmittheilung.) Die Spannung 
8 franzöſiſchen Botſchafters Baron Rouſſin mit der Pforte, in Hinſicht 
er Frage von Tunis dauert fort, und er ſcheint Verhaltungsbefehle aus 
aris abzuwarten, ehe er eine definitive Explication giebt. Indeſſen ift 

nicht zu zweifeln, daß ſich beide Theile nach dem Fall von Conſtantine 

Vergleichen werden. Ein Theil der Flotte des Admirals Lalande iſt, dem 

Capudan Paſcha auf dem Fuße folgend, bei Tenedos eingetroffen. — Der 

tuſſiſche Miniſter von Butenieff fol noch in dieſem Jahre aus Ruß iand 

zurück eintreffen und Herr von Rückmann wird ſodann auf ſeinen Poſten 
nach Bukareſt zurückkehren. — Tahir Paſcha iſt nun endlich auch als An⸗ 
anger Pertef Paſcha's in eine Unterſuchung verwickelt und in feinem Pa⸗ 
e gefangen gehalten. Von allen Seiten treffen plötzlich Klagen gegen 
nſelben ein, und ein Exil iſt das Gelindeſte, was ihm widerfahren kann. 

m Der neue Geſandte am Wiener Hofe, Rifaat Bey, hat feine Ab⸗ 
lads⸗Audienz gehabt und geht über Belgrad nach Wien ab. — Ein 
neues engliſches Dampfſchiff, Colchide, zum Dienſt im ſchwarzen Meere 
ſtimmt, iſt bereits nach Odeſſa abgefahren. — Die Peſt hat gänzlich 

nachgelaſſen und in den letzten Tagen ſind nur 5 Fälle konſtatirt worden. 
r. Boulard ſetzt ſeine Verſuche im Thurme von Leander in voller Ge: 

ſundheit fort. 

hi Smyrna, 8. Oktbr. (Privatmitth.) Das Tagesgeſpräch bildet hier 

die begehrte Auslieferung des, von Seite des Conſuls von Chobert als 
ſterreichiſchen Unterthans reklamirten berüchtigten Räubers Vaſſo, der fo 

diele Gräuelthaten beging. Unſer Journal enthält hierüber einen langen 
talſonnirenden Artikel, der viele Beſchwerden gegen dieſe Auslieferung ent⸗ 
lt, und eine Lifte von Verbrechern mittheilt, welche ſich ſaͤmmtlich der 
trafe durch fränkiſchen Schutz entzogen haben. Man weiß indeſſen be⸗ 
reits, daß ähnliche Fälle in Konſtantinopel die Aufmerkſamkeit der Pforte 

n ſo hohem Grade erregt haben, daß der Sultan an die fremden Mini⸗ 
er ein Memorandum überreichen ließ und das Schutzrecht der fremden 
enten als Gegenſtand neuer Traktate bezeichnete. — Aus Tunis iſt 

d. Nachricht eingetroffen, daß der Bei von Tunis auf geheimen Befehl 
2 Sultans vergiftet wurde. Sein eigener Neffe ließ ſich durch 
nen Hatti⸗Scheriff des Sultans verleiten, ſich gegen das Leben des Bei 


in derſchwören. Man ſieht hieraus, wie tief das Anſehen des Sultans 
d dieſen Barbaresken⸗Ländern wurzelt, und daß es bloß eines Winkes be⸗ 
urfte, um ſich dieſes Feindes zu entledigen. 0 


Afri k a. 
Die Afrique frangaiſe, ein in Paris erſcheinendes Journal, giebt eine 
Proteſtation Ben⸗Ismael⸗Beis's gegen den Vertrag des 
enerals Buge aud mit Abd⸗el⸗ Kader. Sie iſt in einem Briefe 
an General Letang erhalten, und der Bei ſagt darin: „Die Douairs und 
Smelas find von Euern Geſetzen betrogen worden, denn Ihr habt fie nach 
Euern Beſitzungen und unter den Schutz Eurer Fahnen gerufen; und 
dennoch ſchenkt General Bugeaud durch den Vertrag mit Abd⸗el⸗Kader die⸗ 
ſem unſer Gebiet, das er wie die Grenzen deſſelben wohl kennt. Sieben 
Jahre haben wir gekämpft ohne Unterlaß, um dieſes Land zu vertheidigen, 
und da wir nun auf Euern Schutz zählen, laßt Ihr uns in Erniedrigung 
fallen und wir ſehen uns beſchränkt auf einen Boden, der uns weder die 
ittel zum Lebens unterhalte noch die Freiheit der Bewegung gewährt. 
arum thun wir Dir kund, daß wir weder an dieſem Friedensſchluß An⸗ 
theil nehmen noch ihn wollen.“ Hierauf läßt der Bei eine Bezeichnung 
der Grenzen des Gebietes folgen und ſchließt: „Du wirſt ſehen, daß wir 
ir genaue Angaben mittheilen; wir werden nicht auf unſer Beſitzthum 
verzichten. Wenn Du vertraut mit einem von Denjenigen biſt, welche bei 
dm Sultan von Frankreich Zutritt haben, fo laſſe ihn wiſſen, daß der 
Me Abd⸗el⸗Kader geſchloſſene Vertrag ohne unſere Theilnahme geſchloſſen 
Wurde, und daß wir ihn weder annehmen, noch das Joch Abd⸗el⸗Kaders 
dagen wollen.“ 
— ww AAA ͤA— Ä——— — —— 


Miszellen. 


(Worms.) Die hieſige Zeitung enthält einen Artikel über „die Er: 
richtung eines Luther: Denkmals zu Worms.“ Der Verfaſſer (Dr. 
G. Lange) meint: Eine durch die ganze chriſtliche Welt zu erhebende Kol⸗ 
lekte ſei eine mißliche Sache, weil ſie leicht von Vielen als eine neue Con⸗ 
tribution übel aufgenommen und dadurch das ganze Unternehmen enthei⸗ 


ligt werden könnte. Recht ſehr zu wünſchen wäre es daher, daß die Stadt 


Worms, ſtolz auf die Ehre, der Schauplatz einer ſolchen welthiſtoriſchen 
Handlung geweſen zu fein, das rühmliche Beiſpiel des Landſtädtchens 
Benin BEIN aus 2 Mitteln ein Ehren⸗Gedächtniß derſelben 
iftete, wenn es auch nur in einem mit einer Inſchrift und paſſenden 
Basreliefs gezierten Denkſteine beſtände. 1 r 


ki (Hermannſtadt.) In Klaufenburg iſt eine Brandſtifterin auf 
eiſcher That ergriffen worden. Es war am 3. Oktober Abends, als fie 
en Zunder auf die in der Reihe aufgerichteten Heuſchober hinſchleuderte; 
Hütklichermeife hat ein nahe geweſener Fuhrmann den feurigen Gegenftand 
% Fluge auf den Heufchober erblickt und die Thäterin feſtgenommen. 
m Verhör ſoll ſie zwar ihre That nicht geleugnet, jedoch vorgegeben ha⸗ 
en, ſie ſei von Jemand Anderem dazu beredet worden. 


N (Straß burg.) Hier iſt noch die alte Sitte beibehalten, neue wich: 
ige Nachrichten im Theater mitzutheilen. Dies war auch diesmal mit 


mere urbiſcen Depeſche der Fall, welche die Einnahme von Konſtantine 
e. 


1815 


(Paris.) Am 21. Nachmittags befand ſich ein ſehr achtbarer Kauf⸗ 
mann, deſſen Name nicht bekannt werden ſoll, ganz allein in ſeinem Ma⸗ 
gazine. Ein prächtiges Kabriolet hält vor der Thüre. Ein Mann von 
40 Jahren ſteigt aus demſelben; er iſt mit äußerſter Eleganz gekleidet, 
mit dem Orden der Ehrenlegion geſchmückt, und hält mehre gedruckte Blät⸗ 
ter in der Hand, an deren Spitze man das Wort las: „Glaubensbe⸗ 
kenntniß.“ Dieſer fragt beim Eintritte in das Magazin nach dem Eigen⸗ 
thümer. Der bin ich, antwortet der Kaufmann. — Mein Herr, das freut 
mich, ich habe die Ehre, einer der zahlreichen Kandidaten Ihres Bezirks 
zu fein, und ich kann.... Bei dieſen Worten ergießt ſich Hr. 
A., der bis dahin einen Kunden zu empfangen geglaubt, in Entſchuldigun⸗ 
gen, ſteckt ſein Käppchen, das er auf dem Kopfe gehalten, in die Taſche, 
und ganz ſtolz darauf, mit einem Manne, der Deputirter werden dürfte, 
ſprechen zu können, läßt er den Kandidaten in ein an ſein Magazin an⸗ 
ſtoßendes Zimmer eintreten. Man fest ſich an's Feuer, plaudert zuerſt 
von gleichgültigen Dingen, und ganz und gar nicht von den öffentlichen 
Angelegenheiten; dies iſt Überhaupt das Letzte, womit Wähler und Depu⸗ 
titte ſich befaſſen. Endlich ſpricht man von Handel, Induſtrie. Der Han⸗ 
del, die Induſtrie vor Allem iſt's, denen ich mein Glück verdanke, ſagte 
der Kandidat. Seien Sie verſichert, mein lieber Herr A., daß ich ſtets 
der induſtriellen Klaſſe zugethan ſein werde. Nachdem der zukünftige De⸗ 
putirte dieſe Worte geendigt, nahm er feinen Hut und begab ſich weg. 
Der hocherfreute Kaufmann begleitet ihn bis an ſeinen Wagen und ver⸗ 
ſpricht ihm ſeine Stimme, ſo wie jene ſeiner politiſchen Freunde. — Eine 
Stunde fpäter bemerkte Hr. A., daß feine Uhr nicht mehr an dem Orte 
war, wo fie ſonſt des Morgens gewöhnlich auf dem Kamine liegt; er ſucht 
fie überall, findet fie aber nirgendwo. — Der Kandidat gehörte wirklich 
zur Induſtrie⸗Klaſſe. f 

Ein Tiſchler in Graſſe (Departement des Var), Namens Rouquier, der 
unter dem Titel: „Roussignac ou le miroir, qui montre la laideur 
du vice, dans l’interet de la morale“ ein Blatt herausgegeben, in 
welchem alle mögliche Skandale der Stadt aufgedeckt wurden, iſt von dem 
Gerichtshofe in Graſſe zu 200 Fr. Strafe verurtheilt worden. 


Breslau, 1. November. Am 25ten v. M. des Abends gegen 9 Uhr 
hörte ein Promenadenwächter an dem Ufer der Kavalerie⸗Kaſerne ein Ge⸗ 
räuſch im Stadtgraben, welches ihm wie das Hineinfallen eines Menſchen 
vorkam. Er veranlaßte zwar eine oberflächliche Nachſuchung, da aber nichs 
weiter wahrgenommen wurde, unterließ er die polizeiliche Meldung bis zum 
folgenden Morgen. Es wurde nun unverzüglich jener Theil des Grabens 
mittelſt eines Kahnes genau durchſucht und auch bald auf dein Grunde 
der Leichnam eines Mannes gefunden, in welchem ein gewiſſer Johann 
Pallarsz aus Przegendza, Rybniker Kreiſes, erkannt wurde. Bald darauf 
wurde ermittelt, daß derſelbe am Abende vorher mit dem Franz Kuczniecz 
aus Jankowitz deſſelben Kreiſes, ausgegangen, dieſer aber gleichfalls nicht 
in ſein Quartier zurückgekehrt ſei. Die Nachſuchungen wurden daher 
erneuert und nach 3½ ſtündigem Suchen auch dieſer als Leiche gefunden. 
Beide Körper hatten in Folge der unterlaſſenen rechtzeitigen Meldung lei⸗ 
der zu lange im Waſſer gelegen, als daß die Wiederbelebungs⸗Verſuche noch 
hätten von Erfolg ſein können. 2 : 

In der vorigen Woche find an hiefigen Einwohnern geftorben : 
25 männliche und 24 weibliche, überhaupt 49 Perſonen. Unter 
dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 6, an Gehirnleiden 3, an Keuchhu⸗ 
ſten 1, an Krämpfen 7), an Leberleiden 1, an Luftröhrenſchwindſucht 1, 
an Lungenleiden 12, an Nervenfieber 2, an Schlag⸗ und Stickfluß 6, an 
Schwäche 1, an Waſſerſucht 2, an Zahnleiden 1, an Rothlauf 1, todt⸗ 
geboren 2, ertrunken find 3. — Den Jahren nach befanden ſich unter den 
Verſtorbenen: unter 1 Jahre 16, von 1 bis 5 Jahren 6, von 6 bis 10 
Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 4, von 
30 bis 40 Jahren 2, von 40 bis 50 Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 
7, von 60 bis 70 Jahren 5. 

In demſelben Zeitraume ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 16 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Blech, 3 Schiffe mit 
Weitzenmehl, 2 Schiffe mit Raps, 45 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff 
mit Zink, 1 Schiff mit Roggen und 20 kleine Kähne mit Brennholz. 

In derſelben Woche ſind auf hieſigen Getreide⸗Markt gebracht und 
verkauft worden: 1003 Schfl. Weizen, 853 Schfl. Roggen, 468 Schfl 
Gerſte und 1623 Schfl. Hafer. 

Bei dem am sten Quartal dieſes Jahres hier ſtattgefundenen Woh⸗ 
nungswechſel haben hier 2457 Familien andere Wohnungen bezogen. 

Wahrend der am 23. Mai d. J. hier ausgebrochenen Choleraſeuche, 
welche bis zum 12. Oktober, alſo 21 Wochen und 5 Tage angehalten 
hat, ſind 1154 Perſonen erkrankt, von dieſen 527 geneſen und 627 ge⸗ 
ſtorben, und zwar — 5 


erkrankten genaſen ſtarben 

vom 23. Mai bis incl. 27. Mai 2 Ban 2 
in der nächſten 1ſten Woche 1 5 — 
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in Summa 1154 


Von der größten Wohlthat zeigte ſich in dieſer Zeit die ſchöne Stif⸗ 
tung des neuen Löſchſchen Krankenhauſes, durch welche es. möglich wurde, 
eine große völlig abzuſondernde Abtheilung des alten Hospital: Gebäudes 
ausſchließlich für Cholera⸗Kranke zu beſtimmen und dadurch der Kommune 
die drückende Ausgabe eines neu zu beſorgenden Cholera-Hoſpitals abzu⸗ 
nehmen. Von Seiten des Magiſtrats wurde dafür von jeder ſonſt nöthi⸗ 
gen Beſchränkung die Aufnahme in's Hospital entbunden, welche für Cho⸗ 
lera⸗Kranke unverzüglich auf bloße Anweiſung eints jeden Arztes oder Be⸗ 
zirks⸗Vorſtehers, fo wie auf das Anſuchen eines jeden Kranken ſelbſt er: 
folgen konnte. Auf gleiche Weiſe geſtattete der Magiſtrat auf Anſuchen 
der Sanitäts⸗Kommiſſion, daß die fämmtlichen Armen⸗Aerzte für diejeni⸗ 
gen Cholerakranken, welche in ihren Wohnungen verpflegt ſein wollten, 
ohne vorherige Prüfung der Bedürftigkeit, Arzneien aus der Hospital⸗ 
Apotheke entnehmen durften, ſobald nur der Arzt es den Umſtän⸗ 
den angemeſſen fand. Während der Dauer der Epidemie wurden im ge⸗ 
dachten Hospital 343 Cholera⸗Kranke aufgenommen, und zwar männliche 
114, weibliche 229. Davon genaſen: männliche 62, weibliche 125, zu⸗ 
ſammen 187, und es ſtarben: männliche 51, weibliche 105, zuſam⸗ 
men 156. 

Bei der muſterhaften Pflege, welche dieſe Kranken in dem Hospital 
fanden, würde die Zahl der Geneſenen gewiß noch größer geweſen ſein, 
wenn alle Erkrankten zu derjenigen Zeit die Hülfe des Hospitals geſucht 
hätten, in welcher bei dem raſchen Verlauf dieſer Krankheit noch Abwen⸗ 
dung des Todes möglich iſt. — Aber unter den Aufgenommenen befanden 
ſich 38, welche faſt ſchon ſterbend hinein gebracht wurden, und innerhalb 
der erſten 6 Stunden nach der Aufnahme wirklich ſtarben; ferner 35, 
welche innerhalb der erſten 12 Stunden, und 23, welche innerhalb der 
erſten 24 Stunden ſtarben. — Aus den Liſten des Hospitals ergiebt ſich 
ferner, daß die geringſte Sterblichkeit bei der diesjährigen Cholera in die 
Lebensalter von 10 dis 50 Jahren fällt, die höchſte ader in die von 50 
bis 80 Jahren, und daß unter den 156 in dem Hospital Geſtorbenen ſich 
49 in dem Lebensalter von 60 bis 80 Jahren befanden. — Aeußerſt 
weſentliche Dienſte haben ferner die Bezirks⸗Sanitäts⸗Kommiſſionen gelei⸗ 
ſtet, deren Thätigkeit in Anſpruch genommen werden mußte, als ſich die 
Cholera dergeſtalt ausbreitete, daß die Orts⸗Sanitäts⸗Kommiſſion die ihr 
bis dahin zu Gebote geſtandenen Mittel nicht mehr für ausreichend halten 
konnte. Die Bezirks-Kommiſſionen haben ſich, wie in den früheren Jah: 
ren, fo auch dieſesmal, beſonders wirkſam gezeigt in umſichtiger Abhülfe 
derjenigen Mängel, durch deren Vorhandenſein, vorzüglich in der Wohnung 
der Armuth, jene Krankheit um ſich greift. — Mit großer Aufopferung 
haben die Armen⸗Aerzte, welche Mitglieder der Bezirks-Kommiſſionen wa⸗ 
ren, ihre ſchweren Pflichten erfüllt, aber auch ſegensreicher Erfolge ſich zu 
erfreuen gehabt. Von Einzelnen derſelben ſind höchſt ſchätzbare Wahrneh⸗ 
mungen über die Verbreitung der Krankheit, über ihr Verhältniß zu ihrem 
früheren Erſcheinen in den Jahren 1831 u. 1832 zuſammengeſtellt worden. 


— Von weſentlichem Erfolge hat ſich auch das Desinfektions⸗Geſchäft 


gezeigt. Es wurde bald zu Anfang der Krankheit daſſelbe einem beſonderen 
Sachverſtändigen übertragen, welchem fpäter Gehülfen beigeordnet wurden. 
Alles hiezu erforderliche Material wurde aus Communal⸗Kaſſen bewilliget, 
aus welchen auch die Beſoldung dieſer Desinfektions⸗Kommiſſion beſtritten 
wurde. Es ſind durch dieſelbe 818 Lokalitäten desinficirt worden. — In 
715 derſelben fand nach der Desinfektion in den betreffenden Häufern eine 
weitere Verbreitung der Cholera nicht ſtatt, während in 103 Fällen, der 
Desinfektion ungeachtet, ſich die Krankheit weiter verbreitete. Dieſe letzt⸗ 


erwähnten Fälle waren aber ſolche, in denen entweder durch verſpätete 
Anzeige des Todes- oder Geneſungsfalles, oder durch unverſtändiges Ent: 


Theater-Nachricht. 
Donnerſtag, auf Verlangen: 1) Attituden, aus⸗ 
geführt von Hrn. Lawrence. 2) Englifcher |- 
Matroſentanz, ausgeführt von Hrn. Redisha. 
3) Der Oberſt von 16 Jahren, Luſtſpiel in 
1 Akt. 4) Neue gymnaſtiſche Uebungen der 
HH. Lawrence und Redisha. 5) Die Liebe 
im Eckhauſe, Luſtſpiel in 2 A. 6) Kunſt⸗ 
produktionen der HH. Lawrence und Rdisha. 
Bekanntmachung und Bitte.“ 

Am nächſten Sonntag d. 5. November Vormit⸗ 
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ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, den 1. November 1837. 
Der Hoſpital⸗Inſpektor 
N. V. Hillel und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 2 
Roſalie Hillel. 
Benjamin Schleſinger. 


Verbindungs- Anzeige. 
Die am 30ſten d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 


Zur Geſchichte des Tabakrauchens. 


Die erſten Tabakspflanzen kamen im 15ten Jahrhundert aus Weſt⸗ 
indien nach Europa, die aber mehre Jahrzehende hindurch blos zu medizi⸗ 
niſchem Gebrauche in den Apotheken verwendet wurden. Der ſpaniſche 
Mönch Roman a Pano, der die zweite Reiſe des Columbus mitgemacht 
hatte, gab im J. 1496 die erſte Nachricht von dieſer Pflanze und von 
der ſonderbaren Gewohnheit der Einwohner von St. Domingo, dieſelbe aus 
zweizackigen Pfeifen zu rauchen. Dieſe Pfeifen hießen bei jenen Wilden 
Tabaco, und den Tabak ſelbſt nannten ſie Cohoba, und auf dem Feſtlande 
von Amerika Petum. Jean Nicot, franzöſiſcher Gefandter beim Könige 
von Portugal, brachte im J. 1560 die erſten Saamen und Pflanzen von 
Tabak nach Frankreich, indem er beides, als eine große Seltenheit, der 
Königin Katharina von Medicis überreichte. Aus dieſer Veranlaſſung 
wurde der Tabak an den Höfen lange Zeit Herbe d' Ambaſſade oder auch 
Herbe à la Reine genannt, in der Botanik aber erhielt er den Namen 
Herba Nicotiana. Erſt gegen das J. 1600 ſcheint das Tabak rauchen in 
Europa angefangen zu haben, Seine erſten Anhänger fand er in den 
unteren Volksklaſſen. Gelehrte, Adelige und die Geiſtlichkeit ſetzten ſich ſei⸗ 
ner Einführung lange und oft heftig genug entgegen, jene durch Schriften, 
worin ſie die Schädlichkeit dieſer Pflanze zu beweiſen ſuchten, dieſe durch 
Verordnungen und durch Strafen, welche ſie auf die Uebertretung derſelben 
feſtſetzten. König Jacob I. von England ging mit dieſen Verordnungen 
gegen den Tabak allen übrigen voran, wie denn auch das Tabakrauchen 
zuerſt in England aufgekommen und daſelbſt ſehr allgemein geworden it. 
„Sonſt wurde“, ſo hieß es in dem Königlichen Reſcripte, „dieſe Pflanze 
von Verſtändigen nur als Arznei gebraucht, während jetzt eine Menge lie 
derlicher und unordentlicher Menſchen von niederem Stande fie gebrauchen, 
wodurch die Geſundheit meiner Unterthanen verdorben, das Geld aus dem 
Lande gefchleppt, und der eigene Boden durch dieſes unnütze Unkraut un“ 
fruchtbar gemacht wird.“ In der Schweiz wurden die Tabakraucher gleich 
Verbrechern vor Gericht geladen und zur Strafe ihrer Frevelthat an dil 
Pranger geſtellt. Papſt Urban der Achte that im J. 1624 alle die M 
den Bann, welche Schnupftabak mit in die Kirche genommen hatten. Di 
türkiſche Kaiſer glaubte ſicherer zu gehen, wenn er dieſe fatale Gewohnheit, 
übrigens auf feine Weiſe, vor dem Volke lächerlich machte. Er ließ des⸗ 
halb einem Türken, den man über dem Tabakrauchen ertappt hatte, das 
Rohr ſeiner Pfeife durch die Naſe ſtoßen, und ihn ſo durch die Straßen 
von Konſtantinopel peitſchen. Michael Fedorowitſch verbot dafür im J. 
1684 den Tabak völlig bei Todesſtrafe, und noch lange nachher war in 
Rußland das Rauchen bei ſchwerer Strafe verboten. Aber alle dieſe Ver⸗ 
folgungen hörten nach und nach auf, und wandelte ſich endlich in eine 
vollkommene Toleranz um, nachdem man nämlich eingeſehen hatte, daß 
dabei ein bedeutender Gewinn zu machen ſei. — Den meiſten ausländi⸗ 
ſchen Tabak erhielten die europäiſchen Fabriken aus Virginien in Mord 
amerika, den feinſten aber aus der Stadt Varinas in Venezuela, daher 
auch noch jetzt die beſten amerikaniſchen Tabaksſorten den Namen Varing 
tragen. Das Wort Knaſter aber kommt von dem ſpaniſchen Worte 
Canaſta (Korb), weil man die feineren Tabaksblätter bei der Ernte in 
Körbe ſammelte, und auch ſelbſt in dieſen Gefäßen nach Europa brachte. 


Z. 
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Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


nem Alter von 54 Jahren allhier ſeine irdiſche 
Laufbahn an wiederholtem Schlage, welches ich 
für mich und im Namen der übrigen Verwandten 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch 
anzeige. Schweidnitz, den 30. Oktober 1837, 
Der Rittmeiſter Alexander Freiherr 
von Reitzenſtein. 


Todes⸗Anzeige. 
(Berfpätet.) 
Am 17. Septbr. ſtarb zu Breslau in der Bluͤth 


tags wird die ſchleſiſche Provinzial⸗Bibelgeſell ſchaft 
in der hieſigen Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. 
Bernhardin ihre jährliche Stiftungsfeier begehen 
und damit nach dem Vormittags⸗Gottesdienſte ſo⸗ 
wohl die Vertheilung einer Anzahl Janzer Bibeln 
und neuer Teſtamente an arme Kinder, als auch 
eine Sammlung für die Zwecke der Geſellſchaft 
an den Kirchthüren verbinden. Die Geſellſchaft 
wendet ſich vertrauensvoll an die Freunde des gött⸗ 
lichen Worts mit der Bitte, dieſer Handlung, wie 
ihren Beſtrebungen überhaupt, wohlwollende Auf⸗ 
merkſamkeit zuwenden zu wollen. 
Breslau den 30. Oktober 1837. 
Das Comits der ſchleſiſchen Provinzlal⸗ 
Bübelgeſellſchaft. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Roſalie mit 
dem Kaufmann Herrn Benjamin Schleſinger 
zeigen wir Verwandten, Freunden und Bekannten, 


bindung meiner Tochter Dorothea mit dem 
Feuerwerker erſter Klaſſe der Königl. Preuß. ten 
Artillerie-Brigade, Hrn. Herrmann Roth, zeigt 
entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt an: 
Frankenſtein, den 31. Oktober 1837. 
G. Polk o. 


Als Verbundene empfehlen ſich: 
Herrmann Roth. 


Dorothea Roth. 


Verbindungs- Anzeige. 
Heut feierten wir unſere eheliche Verbindung. 
Salzbrunn, den 24. Oktober 1837. 
f Adolph Henſelt. 
Roſalie Henſelt, verehel. 
gew. Vogel, geb. Manger. 
Todes: Anzeige. 
Geſtern Abend um %, auf 9 Uhr endete mein 
Bruder Ernft Freiherr von Reitzenſtein, in ei: 


des Lebens das älteſte von meinen Kindern, Fur 
lius Albrecht, Lieutenant in der ten König 
Preuß. Artillerie Brigade — ein guter hoffnungs⸗ 
voller Sohn. — Mit blutendem Herzen widme 
ich dieſe Anzeige ſeinen und meinen geehrten 
Gönnern und Freunden, die ihre ſtille Theilnahme 
mir alten, von der Vorſehung ohnedies ſchon 
mannigfaltig hart geprüften Manne, gewiß nicht 
verfagen werden. - 

Voll der wehmüthigen Rührung erfülle ich gleich” 
zeitig die traurige Pflicht, für die vielfältigen Be 
weiſe der herzlichſten Theilnahme, welche meinem 
verewigten Sohne ſowohl während feiner Krankheit 
geworden ſind, als auch bei ſeiner Beerdigung ſich kund 
gegeben haben, meinen wärmſten und innigſten Dan 
hiermit auszudrücken. Möge fern von dieſen Edlen 
jede ähnliche ſchmerzliche Erfahrung immer bleiben. 

F. W. Albrecht. 


— — 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu . 257 


— — l 
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der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 2. November 1837. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Am 31, früh 8 Uhr ſtarb an Auszehrung im 


68, Jahre ihres Alters unſere gute, liebe Mutter, 
roßmutter und Schweſter, die verwittwete Frau 


Den reſp. Mitgliedern des bürgerlichen Caſino⸗ 
Vereins zeigen wir hierdurch an, daß künftigen 
Sonntag, den 5. Novbr., das erſte Caſino ſtatt⸗ 
findet. Das Concert fo wie die Tanzmuſſk wird 


Kaufmann Joh. Chrift. Caroline Hentſchel, geb. von einem beſonders gut beſetzten Orcheſter unter 


entzel. Den vielen älteren Bekannten un 
keunden der Verſtorbenen widmen dieſe Anzeige, 
um ſtille Theilnahme bittend: 
f Die Hinterbliebenen. 
— 


Nachruf 


d Leitung des Herrn Muſik⸗Direktors Herrmann 


aufgeführt. 
Die Gaſt⸗Billets ſind in der Kunſthandlung 
des Herrn F. Karſch in Empfang zu nehmen. 
Die Vorſteher. 


dem, am 15. Oktober zu Poſen verſtorbenen Ober - Rabbiner 


Herrn Jacob Moſes Eger Gins, 
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D. Samostz. 


Literariſche Anzeigen 


der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


„Bei B. J. Voigt in Weimar erſchien und 
Min der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau zu haben: 
Neumeiſten das Ganze der Tau: 
benzucht, oder vollſtndige auf vieljährige 
Erfahrung gegründete Anweiſung, wie 
Tauben aller Gattungen zu halten und zu 
warten ſind, um von ihnen den möglich⸗ 
ſten Nutzen und großes Vergnügen zu ha⸗ 
ben. Nebſt 15 Kupfertafeln mit nach der 
Natur gezeichneten und ſauber colorirten 
Abbildungen aller reinen Racen. Groß 
queer 4. Ebend. in ſchönem Umſchlag ge⸗ 
heftet 2% Rtlr. 
Dieſes ſchöne Original⸗Kunſtwerk hat das Ver⸗ 
dienſt, ohne alle Benutzung literariſcher Quellen 
ganz allein aus eigner Anſchauung, Beobachtung 
und Erfahrung hervorgegangen zu ſein. Der Ver⸗ 
faſſer lebt in Weimar und es iſt daſelbſt allge⸗ 
mein bekannt, daß er ein großer Taubenzüchter 
und Taubenhändler iſt, der feine ſeltenen und 


Annen 
Bei Carl Cnobloch in Leipzig iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und an alle Buchhandlungen, in Breslau 
an die Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
verſandt worden: 
Erwiederung auf einige gegen die Erklärung 
der Pfarrer der Kreisſynode Dortmund 
in Betreff der Schwelmer Pfarrer⸗ 
Wahl = Angelegenheit erſchienenen 
Schriften. Gr. 8. 4 Bogen, geh. 8 Gr. 
Die heilige Schrift als alleinige Glaubens⸗ 
und Lehrnorm in der evangeliſchen Kirche. 
Eine Widerlegung der von dem Li⸗ 
cent. der Theologie und Pfarrer A. W. 
Möller zu Löbbecke im Fürſtenthum Min⸗ 
den, bei J. F. Steinhaus in Barmen 
1836 herausgegebenen Randgloſſen, zur 
Erklärung der Pfarrer der Kreisſynode 
Dortmund. Gr. 8. 4 Bogen, geh. 8 Gr. 
Leipzig, im Auguſt 1837. 
In allen Buchhandlungen, in Breslan bei 
Joſef Mar und Komp. zu haben: 
Neues Hülfsbüchlein zum ſchnellen und 
ſichern Auffinden, wie hoch ein Stein, 
Pfund, Loth, Stück zu ſtehen kommt, 
wenn der Centner, Stein, Pfund, Schock 


wohl nach Thalern zu 30 Sgr. als zu 
24g Gr. genau berechnet; Preis 10 Sgr. 
Ereutz'ſche Buchhandlung in Magdeburg. 


Für Bäcker, Branntweinbrenner ec. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 
haben: 

Gutsmuths: Der praktiſche 
Hefenfabrikant, 
oder gründliche Anweiſung, nicht allein die hollän⸗ 
diſche Preßhefe nach einer verbeſſerten Methode 
zu fabriciren, ſondern auch die beſten Arten flüf- 
ſiger Hefen für die Weiß bäckerei auf leichte Weiſe 
mit wenigen Koſten ſich zu jeder Zeit ſelbſt anzu⸗ 
fertigen. Nebſt Mittheilungen der beſten Recepte 
zur Bereitung künſtlicher Gährungsmittel für die 
Branntweinbrennerei. Ein nöthiges Hülfsbuch für 
Gewerbtreibende in dieſem Fache, Hefenhändler, fo 
wie für Landwirthe, die ihren Hefenbedarf oft aus 
der Ferne beziehen müſſen. Quedlinburg, bei G. 
Baſſe. 8. geh. Preis 12 Gr. 
Anzeige. 
Ludwig's Geſchichte der letzten 50 
Jahre 
iſt nunmehr in 5 Bänden vollſtändig 
erſchienen! 


So eben iſt der Ste Band der 
Geſchichte 
der letzten funfzig Jahre 


Rath Dr. C. Fr. E. Ludwig. 
Gr. 8. Preis 1½¼ Rthlr. 
erſchienen, und damit dies ausgezeichnete 
und intereſſante Geſchichts werk vollendet. 

Von hoher Wichtigkeit und eigenthümlichem In⸗ 
tereſſe iſt vorzugsmeife der eben erſchienene fünfte 


Band, der übe die folgenreichen Ereigniſſe des 


Zeitraums von 1804 bis 1814 nicht nur philo⸗ 
ſophiſch⸗hiſtoriſche Anſichten, welche dem Freunde 
der Geſchichte mannichfachen Stoff zum Nachden⸗ 
ken darbieten, ſondern auch neue Auf ſchlüſſe 
über die Thatſachen ſelbſt enthält. Dahin gehö- 
ren insbeſondere viele Details und Berichtigungen, 
welche die militäriſche und politiſche Laufbahn Sr. 
Majeſtät des jetzt regierenden Königs von Schwe⸗ 
den und den großen Antheil betreffen, welchen die⸗ 
fer Monarch als Marſchall Bernadotte, ſpäter 


fo und fo viel koſtet und umgekehrt; ſo⸗JPrinz von Ponte⸗Corvo, an den Erfolgen der bei⸗ 


Werke beigefügt ſind. 


den öfterreichifchen, fo wie des preußiſch⸗polniſchen 
Krieges hatte; insbeſondere aber wird daraus der 
Standpunkt klar, auf welchem derſelbe im Jahre 
1812, 1813 und 1814 als Kronprinz von Schwe⸗ 
den ſtand und handelte, ſo wie der tief eingrei⸗ 
fende, man darf wohl ſagen, entſcheidende Einfluß, 
den er auf den Gang und den Erfolg des Be⸗ 
freiungskrieges ausübte. Dieſe Data ſind überall 
mit Aktenſtücken belegt, die als Beilagen dem 
Daß ſie aus amtlicher 
Quelle floſſen, ſpricht ſich für jeden un⸗ 
befangenen Leſer aus und der Verfaſſer 
kann ihre Authenticität verbürgen und 
beweiſen, autorifirt, zu jeder Prüfung 
aufzufordern, ohne Gefahr, ſeine aufge⸗ 
ſtellten Behauptungen widerlegt zu ſehen. 
Um die größtmöglichſte Verbreitung dieſes für 
jeden gebildeten Deutſchen wichtigen Werks zu er⸗ 
leichtern, ſoll daſſelbe noch bis Ende des Jahres 
zum Subſkriptionspreis — alle 5 Bände kom⸗ 
plet zu 5 Thlr. 12 Gr. — abgelaſſen werden, 
wofür es in ſämmtlichen ſoliden Buchhandlungen 
Deutſchlands, Oeſterreichs, der Schweiz u. ſ. w. 
zu haben iſt. Vom 1. Januar 1838 an tritt 
der Ladenpreis von 8 Thlr. 6 Gr. unabänder⸗ 
lich ein. 5 
Altona, im Septbr. 1837. 
J. F. Hammerich's Verlagshandl. 
In Breslau zu haben in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. 


Bei F. Varrentrapp in Frankfurt a. M. iſt 
ſo eben erſchienen, und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. zu haben: 


Der 
Prophet Jeſ aias, 


Fortſetzung des Dereſer-Scholziſchen 
alten Teſtaments. 
Dritte von Dr. Scholz umgearbeietet 
Auflage. > 
Gr. 8. 1 Rtlr. 6 Ggr. netto. 


Preis der heiligen Schrift 5 
des a Teſtaments, 13 Bde. 13 Rtlr. oder 23 Fl. 
r., 
des Neuen Teſtaments, 4 Bde. 5 Rtlr. oder 9Fl., 
complet 17 Bde. 18 Rtlr. oder 32 Fl. 24 Kr. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau u. Pleß 
(Breslau: Naſchmarkt Nr. 47) iſt zu haben: 


Friedr. Bauer's Handbuch 
der 
ſchriftlichen Geſchäftsführung 


für das bürgerliche Leben. Enthaltend alle 
Arten von Aufſätzen, welche in den mancher⸗ 
lei Verhältniſſen der Menſchen, ſowie insbe⸗ 
ſondere in den verſchiedenen Verzweigungen 
des bürgerlichen Verkehrs vorkommen, als: 
Eingaben, Vorſtellungen und Geſuche, Be- 
richterſtattungen an Behörden, Kauf,, Mieth:, 
Pacht⸗, Tauſch⸗, Baus, Lehr⸗, Leih- und 
Geſellſchafts⸗Contracte, Verträge, Vergleiche, 
Teſtamente, Schenkungsurkunden, Cautionen. 
Vollmachten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, 
Bürgſchaften, Schuldſcheine, Wechſel, Af- 
ſignationen, Empfangs⸗, Depoſitjons⸗ und 
Mortifikationsſcheine, Zeugniſſe, Reverſe, 
Certifikate, Inſtructionen, Heiraths⸗, Ge⸗ 
burtö=, Todes- und andere öffentliche Anzei⸗ 
gen über allerlei Vorfälle, Rechnungen, In⸗ 
ventaranfertigungen ꝛc. Durch ausführliche 
Formulare erläutert. Siebente verbeſſ. Auf⸗ 
lage. 8. Preis 16 Gr. 

Die große Brauchbarkeit und Nützlichkeit dieſes 
Buches hat ſich allgemein bewährt, ſo daß ſeit we⸗ 
nigen Jahren bereits ſieben Auflagen veranſtaltet 
werden mußten. Die gegenwärtige iſt vielfach ver 
beſſert und vermehrt. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau und Pleß (Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: 

C. Hartmann: Ueber den Betrieb der 
Hohöfen, Cupolöfen, 
Friſchfeuer und Schmiedeeſſen mit erhitzter Geblä⸗ 
ſeluft. Nebſt der Beſchreibung eines damit in 
Verbindung ſtehenden Holzverkohlungsofens. Vier⸗ 
tes Heft. Mit 5 Tafeln Abbildungen. Gr. 8. 
Preis 1 Thlr. 

Gegenwärtige Schrift hat den Zweck, die Reſul⸗ 
tate aller wichtigern neueren Verſuche über dieſen 
Gegenſtand, die in Frankreich, England, Deutſch⸗ 
land u. ſ. w. gemacht werden, mitzutheilen. — 

Heft 1 bis 3 koſlen 2 Thlr. 20 Gr. 
Die Vitriol⸗Fabrikation. 
Oder praktiſche Anweiſung, nicht nur den Eiſen⸗ 
Vitriol, ſondern auch den Doppel⸗ und Kupfer⸗ 
Vitriol zu fabriziren. Von einem Berg⸗ und 
Hüttenbeamten. 8. geh. Preis 8 Gr. 
L. Pfannenſchmidtt: 

Die Fabrikation des Zinkes 
und Anleitung zur Bearbeitung des Tafel ⸗ oder 
Plattenzinkes. Nebſt Belehrungen über das Stan⸗ 
niol oder die Zinnfolie. Für Hüttenwerke, Glok⸗ 
ken⸗, Gelb⸗ und Zinngießer, ſo wie für Kupfer⸗ 
ſchmiede, Blechſchläger, Schieferdecker c. Mit Ab: 

bildungen. 8. geh. Preis 8 Gr. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg 
iſt ſo eben erſchienen und zu haben in G. P. 
Aderholz Buchhandlung in Breslau, A. 
Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels: 


Der Wirkungskreis und die Wirkungsart 


des 
Superintendenten 
in der evangeliſchen Kirche. 

Mit beſonderer Rückſicht auf die Kirchen⸗ 
unb Schulverwaltung im Preußiſchen Staate, 
dargeſtellt von 
Wilh. Wern. Joh. Schmidt. 
Mit einer Steindrucktafel. 
gr. 8. Preis 2 Rthlr. 10 Sgr. 


. 


Bildnisse und Lebensbeschreibungen 
der 
berühmtesten und verdienstvollsten 
Pädagogen und Schulmänner 
älterer und neuerer Zeit. 

Lief. V. I. E. Plamann. I. P. Fr. 
Riehter, H. Zschokke. E. v. 
Fellenberg. 

Geh. Preis 15 Sgr. 


Neue, mit Gründen belegte Darſtellung über die 
Entſtehung der Erde und der 
b Gebirge, 


von Joh. Hoffmann. 
Geh. 12 ½ Sgr. 


F. E. C. Leuckart's Leſe⸗Anſtalten 
in Breslau, Ning Nr. 52. 
Die mit unſerer Buchhandlung verbundene, über 
86,000 Bände ſtarke 21 
deutſche, franzöſiſche und eng⸗ 
liſche Leih⸗Bibliothek 
wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen 
Werken fortwährend mit den neueſten Erſchei⸗ 
nungen vermehrt. Mit derſelben iſt ferner ver⸗ 
bunden: ein Journal⸗ und Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel, 
Mode⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel ꝛc., fo wie ein aus mehr 
als 30,000 gebundenen Werken beſtehendes 
roßes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
ür deſſen Reichhaltigkeit der kürzlich erſchienene 
Katalog den beſten Beweis liefert. Die äußerſt 
billigen Bedingungen überſteigen die ähnlichen In⸗ 
ſtitute nicht. 5 
Auswärtige können an allen Inſtituten im 
Einzelnen und auch zum Wiederverleihen Theil 


nehmen. 
N F. E. C. Leuckart. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden zeige ich, um 
mehrfachen Anfragen zu genügen, hierdurch an, 
daß die unterhaltende Abtheilung des 
Boten f. Schleſien u. Poſen p. 1838 

mit Seite 168 abgeſchloſſen und vollſtändig iſt. 

Glogau, den 28. Okt. 1837. 


R C. Flemming. 


1818 


Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung von F. E. C. 
Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52, 
beehrt sich hiermit, ihr seit einer Reihe von Jahren bestehendes 


grosses Musikalien-Leih- Institut 


zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 
Dasselbe enthält über 30,000 gebundene Werke und wird fortwährend mit dem Neue- 


sten und Vorzüglichsten aus der musikalischen Literatur vermehrt; der kürzlich erschie- 
nene Katalog liefert den deutlichsten Beweis der Vollständigkeit dieses Instituts. f 


Bedingungen. 
Das voraus zu bezahlende Lesegeld beträgt monatlich: 


1) für 6 auf einmal entnommene Musik-Stücke 1 Thlr. Sgr. 
N 5 5 e 
N a 2 un Re 
4). - 2.- - 10 


Der Umtausch ist nach Belieben, der Eintritt kann an jedem Tage erfolgen. 

Wer jährlich 12 Thlr. pränumerando zahlt, geniesst dafür die Benutzung dieses In- 
stituts und erhält ausserdem noch im Laufe des Jahres für 10 Thlr., bei einer Pränume- 
ration von 6 Thlr. auf ein halb Jahr für 5 Thlr. Musikalien nach eigener Wahl. 

Auswärtige tragen die Transportkosten, erhalten aber dagegen eine grössere Anzahl 


Musikalien. 


F. E. C. Leuckart, in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Neueste Musikalien! 
In Carl Cranz Musikalienhand- 
lang (Ohlauer Str.) ist zu haben: 
Grosse Fantasie und 
Variationen 
über 
„God save the Queen“ und „Rule 
Britannia“ 
das Pianoforte 
von 
S. Thalberg. 
Op. 27. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Dieses brillante Concert- Stück, welches 


kürzlich in London vom Componisten mit 
dem aüsgezeichnetsten Beifall im Beisein 


für 


der jungen Königin vorgetragen wurde, wird 


sehr bald ein Lieblingsstück aller tüchtigen 
Klavierspieler werden. 


Bei S. Schletter, Albrechtsſtraße Nr. 6, iſt 
ſo eben erſchienen: 38ſtes antiquariſches Verzeich⸗ 
niß von 8000 Bänden von Büchern in franzöſi⸗ 
ſcher, engliſcher, italieniſcher, ſpaniſcher und polni⸗ 
ſcher Sprache, nebſt einem Anhange von Werken 
über Geſchichte, Numismatik, Archäologie, Heral⸗ 
dik und mehrerer geographiſcher und hiſtoriſcher 
Atlaſſe. 2 
Zu außerordentlich wohlfeilen Preiſen. 

Daſelbſt ſind zu haben: Kamptz Jahrbücher, voll⸗ 
ſtändig für 42 Rtir. Bielitz, Commentar. 8 Bde. 
für 7 Rtlr. Grävell, Commentar zur Gerichts⸗ 
Ordng. 6 B. für 6 Rilr. Merkel, Commentar 
zur Gerichts⸗Ordnung. 2 Bde., für 2 / Rtlr. 
Grävell, Commentar zu den Greditgefegen. 4 Bde. 
6 Rtlr. Klein's Annalen. 26 Bde. f. 7 Rtlr. 
Klein's Civilrecht von Rönne. 2 B. 1 % Relr. 
Polit. Weltgeſchichte. 4 B. 1836, elegant gebun⸗ 
den 3 Relr. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen am 6. November d. J., Vormittags 
um 11 Uhr, in der Packkammer⸗Erpedition des 
Ober-Poſtamtes 5 Centner 22 Pfd. Makulatur 
öffentlich verkauft werden. Der Zuſchlag wird an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung erfol⸗ 
gen. Breslau den 1. November 1837. 

Königliches Ober⸗Poſtamt. 


f Bekanntmachung 

Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
ſt in dem über den Nachlaß der am 14. März 
c. hierſelbſt verſtorbenen Henriette Gottliebe, verw. 
Bäcker Blanck, geb. Vetter, am 19. Septbr. o. 
eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 
den 20. Januar 1838, Vormittags um 


. 11 Uhr 
vor dem Hrn. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſönlich, oder durch geſetz⸗ 
lich zuläſſige Bevollmächtegte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizrath 
Pfendſack, Juſtizj⸗Commiſſarius v. Uckermann und 
Juſtiz⸗Commiſſarius Hahn vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 


aller ihrer etwaigen Varrechte verluſtig gehen, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was na 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von del 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen 
werden. Gleichzeitig wird unter derſelben War 
nung der feinem Aufenthalte nach unbekannte Mel 
chior Gottfried Riedel zu dieſem Termine hiermit 
vorgeladen. 

Breslau, den 19. September 1837, 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 

v. Blankenſee. 
JF 
Bekanntmachung. 

Der Bauholzverkauf in dem Königlichen Forſt⸗ 
revier Windiſchmarchwitz während der Wadelzeit 
183% wird allwöchentlich Montags in dem 
Forſt⸗DOiſtrikt Glauſche, Dienſtags in dem Forſt⸗ 
diſtrikt Sgorſelliz, Mittwochs in dem Forſtdi⸗ 
ſtrikt Schadegur, Freitags in dem Forſtdiſtrikt 
Windiſchmarchwitz ſtattfinden und jederzeit des 
Morgens um 9 Uhr beginnen. 

Sollten Käufer den Ankauf von Bauholz aus 
den Diſtrikten Schmograu, Wallendorf und Bach⸗ 
witz beabſichtigen, fo wollen ſich dieſelben bei mir 
zuvor melden, und werde ich dann beſondere Ver⸗ 
kaufstermine anberaumen. 

Zur Nachricht für das hierbei bethelligte Publi⸗ 
kum bemerke ich noch, wie Kiefernholz in 
ſämmtlichen Diſtrikten, Fichten⸗ und Tannen⸗ 
holz in den Diſtrikten Windiſchmarchwitz und 
Bachwitz, Eichenholz in den Diſtrikten Sgor⸗ 
ſelliz und Schadegur, und Buchenholz in den 
Diſtrikten Schadegur und Bachwitz vorzufinden iſt, 
und liegen die höheren Orts genehmigten Holztaxen 
bei mir, wie bei den betreffenden Lokal⸗Forſtbeamten 
zur beliebigen Einſicht bereit. 

Windiſchmarchwitz, den 23. Oktober 1837. 

Der Königliche Oberförſter 
Gentner. 


Holz⸗Verkauf. 


In denen zu den hieſigen Stadtgütern gehöri⸗ 
gen Forſten ſollen die für das Jahr 1837 zur 
Benutzung kommenden Hol zſchläge, und zwar: 

in Ranſern, Breslauer Kreiſes, den 17. Novbr,, 

in Nieder⸗Stephansdorf, Neumarktſchen Kreiſes, 

den 27. November, und 

in Riemberg, Wohlauer Kreiſes, den 4. De⸗ 

zember d. J. 
im Wege der Llcitatlon verkauft werden. 

Die zum Verkauf kommenden Holzſorten be⸗ 
ſtehen im erſten und zweiten Revier in Eichen⸗ 
und Buchen» Stamm’ und Nusholz, fo wie in 
verſchiedenen Unterhölzern; im dritten Revier da’ 
gegen in Kiefern⸗Bau⸗ und Brennholz. i 

Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, ſich 
an gedachten Tagen früh um 9 Uhr bei den be⸗ 
treffenden Forſtbeamten zu melden. 

Breslau den 8. Oktober 1887. 

Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oekonomie⸗ Deputation. 
BERNER ehe — . ͤö——œé— 5, 


Bekanntmachung. 

An der hieſigen evangeliſchen Knabenſchule 
eine mit 300 Rihlr. Gehalt verbundene Lehrerſtelle 
vakant. 

Kandidaten der Theologie oder Philologie, welche 
zur Uebernahme dieſer Stelle geneigt und gels 
ſind, fordern wir auf, ſich binnen 4 Wochen 
uns zu melden und ihre Qualifikation nadyuweifen, 

Zu letzterer gehört vorzugsmeile gründliche Ke A 
niß der Mathematik, der lateinischen und franz 


iſt 


ſiſchen Sprache, und wo möglich auch die Fähige 
keit, in der polniſchen Sprache zu unterrichten. 
Ramicz, den 25. Oktober 1837. 


Der Magiſtrat. 


Subhaſt ation. 

Das zu Niefnig (Ohlauer Kreiſes) sub Nr. 20 

legene, dem Müllermeifter Ignaz Türke zu 
Tſcharnit angehörige Bauergut nebſt Zubehöt, ab⸗ 
geſchätzt im Jahre 1837 auf 1541 Rthl. 10 Sgr., 
fol in dem auf i 

den 15; Februar 1838 Nachmittags 

um 3 Uhr 

im Parteien⸗Zimmer des unterzeichneten Gerichts 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 
Ciwander anberaumten peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termine im Wege der nothwendigen Subhaftation 
öffentlich an den Meiſtbietenden veräußert werden. 
Die Taxe ſo wie der Hypothekenſchein des Grund: 
ſtücks kann täglich in der Regiſtratur des Gerichts 
eingeſehen werden. 

Ohlau, den 12. Oktober 1837. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Galli. 


im Auktionsgelaſſe Mäntlerſtr. Nr. 15 


öffentlich verſteigert werden. 


tag, werde ich Neumarkt Nr. 27 Meubeln, 
wobei ein Paar große Trimeaux, Haus- und 
Küchengeräthe, 100 Flaſchen Geiſenheimer 
und 40 Flaſchen Hochheimer, ſo wie auch circa 
1000 Stück Narciſſen im Rummel, verftei- 
gern. 


ſchließlich der Wieſen) in einer angenehmen und 
zuſammenhängenden Lage, eine Viertelmeile von 
der Stadt Deutſch⸗Oſtrowo im Großherzogthum 


— 1819 — 


Auktion. 2 
Am 3. Novbr. c. Vorm. um 10 Uhr follen A n N ei 9 k. 
Daß ich den bevorſtehenden Eliſabeth⸗Markt 
mit meinem Putz⸗ und Mode⸗Waaren⸗Lager, 
direkt von Paris, Wien und Leipzig bezogen, 


beſuchen werde, zeige ich ergebenſt an. 


Wilh. Helmich, 


aus Leipzig u. Löwenberg. 
Mein Geſchäfts⸗Lokal iſt Büttnerſtraße in den 
3 Bergen und wird geöffnet den 20. November, 


circa 500 Fl. Roth: und Rheinweine 


Breslau, den 29. Oktober 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktions⸗Anzeige. 
Freitag den 8. Nov., Vor- und Nachmit⸗ 


Das Dom. Hundsfeld hat 100 Stück fette 
Bracken zu verkaufen. 


Schlafröcke 
zu dem auffallend billigen Preiſe von 1% Rthlr. 
empfiehlt fortwährend die neue Tuch⸗ und Kleider⸗ 
handlung von Y 
Jochim & Schreuer, 
Ring⸗ und Hintermarktecke Nr. 33, 
im Haufe des Herrn Banquier 


Pfeiffer, Aukt. Kommiſſ. 


Bekanntmachung 
Eine Beſitzung von 150 Morgen Umfang lein⸗ 


Poſen entfernt, nebſt der darauf befindlichen Kalk⸗ 
produktion, mit den ſämmtlichen Inventarien, Haus⸗ 
geräthen, der Einſaat, der ganzen diesjährigen 
Erndte und anderen Vorräthen, ſteht bis zum 


Heimann. 


Ein Laden⸗Mädchen 


Getreide⸗Verkauf. 


Es fol das bei dem Königlichen Rente-Amte 
Ohlau zur Dispoſition bleibende, nach Oblau ab: 
zugewährende Zins⸗Getreide, beſtehend in 152 Schfl. 
. 6%, Mtz. Weizen, 284 Schfl. 7%, Mtz. Roggen, 
76 Schfl. 7% Ms. Gerſte, 297 Schfl. 10 ½ Ms. 
Hafer (fümmtl. Preuß. Maaß), zufolge hoher Be⸗ 

immung meiſtbietend verkauft werden, wozu ein 
Termin auf den gten November c. von Vor: 
mittags 10 bis 12 Uhr angeſetzt worden iſt. 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingela⸗ 
den, daß die Verkaufs- Bedingungen während der 

mtsſtunden täglich hier eingeſehen werden können. 

Ohlau den 22. Oktober 1837. 


Königliches Rent⸗Amt. 


Mühlen⸗Verkaufs⸗Anzeige⸗ 
Wegen herannahenden Alters und Wittwenſtande 
bin ich geſonnen, meine laudemialfteie Waſſer⸗ 
mühle sub Nr. 24 in Nieder ⸗Zieder, unmit⸗ 
telbar an der Stadt Landeshut, aus freier Hand 
ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 


Es hat dieſe Mühle drei Gänge, von welchen ei⸗ 


ner der über dem Waſſerlauf befindlichen Waſſer⸗ 
mangel überlaſſen werden muß, wofür die Mühle 
einen beſtimmten Mangel⸗Zins empfängt. Wohn⸗ 
haus, Mahl⸗Gewerk, Stallungen und Schoppen 
ſind in gutem Bauſtande und hat das Wohnge⸗ 
bäude 6 Stuben und ſteht an einer frequenten 
Straße. Es gehören zur Mühle eigenthümlich 
und an dazu erkauften Grundſtücken laut Karte 
und Vermeſſungs⸗Regiſter 31 Morgen 173 Q. Ru⸗ 
then Aecker vom beſten tragbarſten Boden und 
dreiſchürige Wieſen. Außer dem Gewerk ſind 
auch die Gebäude noch beſonders in der Wiener 
Brand⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit 3260 Rthlr. 
20 Sgr. verſichert. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1831 beträgt 18000 Rthlr. und der Man⸗ 
gel⸗Zins hat laut Fraction aus den letzten ſechs 
Jahren jährlich 510 Rthlr. 8 Sgr. eingebracht, 
und iſt die Mühle mit Aeckern und Wieſen bis⸗ 
her für 500 Rthlr. verpachtet. Zahlungsfähige 
Käufer können ſich von jetzt an bis zum nächſten 
Neujahrs⸗Termin bei mir melden, alle Bedingun⸗ 
gen an Ort und Stelle einſehen und die annehm⸗ 
lichſten und billigsten Kaufbedingungen gewärtigen. 
Nieder⸗Zieder, den 18. Oktober 1837. 
Henriette verwittwete Ur ban, Mühlbeſitzerin. 


Verkauf und Verpachtung. 
In Oswitz find zu verkaufen: 
Eine Ruſtikal⸗Beſitzung mit Acker und den 
zur Viehhaltung nöthigen Ställen. Ferner: 
Ein maſſives Haus nebſt dabei befindlichem 
Garten. 
Zahlungsfähige Kaufluſtige erfahren die nähe⸗ 
ten Bedingungen in der Expedition der Schleſi⸗ 
ſchen Zeitung. 


An einen cautionsfähigen Gärtner iſt zu ver⸗ 
pachten: die am heiligen Berge gelegene 
Gärtnerei, beſtehend aus 6 Morgen Garten: 
land, 9 Schock Obſtbäumen, Gewächs⸗ und gutem 

hnhaus, auch iſt dem Pächter geſtattet, Kaffee 
zu ſchenken. 


in der Expedition der Schleſ. Zeitung. 
Breslau, den 30, Oktober 1837. 


fünfzehnten December dieſes Jahres für 
2000 Rthlr. aus freier Hand zum Verkauf, und 
wird die ganze Einzahlung nicht baar verlangt. 
Nähere Auskunft ertheilt der Tuchkaufmann Herr 
W. G. Neugebauer in Oſtrowo. 


ſehen mit den nöthigen Schulkenntniſſen, um die 
Galantetie⸗ und Kurz⸗Waarenhandlung zu erlernen, 
findet bald ein Unterkommen. 
hauſe Nr. 24. 


Näheres in der Expedition d. Ztg. 


und Cantor iſt, findet von Oſtern 1838 ab eine 
Anſtellung bei der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde, 
und werden von den Bewerbern Briefe und Zeug⸗ 
niſſe frankirt bis ult. huj. unter der Adreſſe: „An 
die Vorſteher der ifraelitifchen Gemeinde“, erwartet. 
Schweidnitz den 1. November 1837. 


der Rieß ſehr ſchönes Kanzlei für 2 Relr. bei uns 
zu haben. 
erhält ſolches bedeutend wohlfeiler. 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


das Stück a 25 Sgr. bis 5 Rihlr., empfiehlt: 


wird abgelaſſen Fiſchergaſſe Nr. 2. 
Beſte trockene Waſchſeife, 


das Pfund 4½ Sgr., bei Abnahme von 5, das 
Pfund 4 ½ Sgr. empfiehlt: 


wird geſucht und kann ſogleich antreten. Näheres 
am Fiſchmarkt im goldnen Schlüſſel, 1 Treppe. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein junger Menſch von guter Erziehung kann 
als Goldarbeiter⸗Lehrling gut untergebracht werden. 
Mo? iſt zu erfragen Ohlauer Straße Nr. 59, 
2 Stiegen. ö N 8 


Friſche Glätzer Kernbutter 


in Gebinden zu 6, 12 und 18 Quart von vor⸗ 
züglicher Güte, empfing und empfieblt billigſt: 


Carl Moecke, 


Schmied brücke Nr. 55 in der Weintraube. 


Im October 1837. 


Lehrlings⸗Stelle. 


Ein junger Menſch von gebildeten Eltern, ver⸗ 


Näheres am Rath⸗ 


Privatunterricht ertheilt ein Stud. Theol. cath. 


Schnelle und billige Reiſegelegenheit nach Ber: 
17 1 lin iſt bei Meinike, Kränzelmarkt Nr. 1. 


Ein approbirter Lehrer, der zugleich Schächter 


Gebirgspreiſſelbeeren. 

Vor zwei Jahren fanden die in Zucker eingekoch⸗ 
ten ſchönen Beeren ſo viel Beifall, daß ich ſeit der 
Zeit viele Anfragen und Aufforderungen erhielt, 
wieder welche zu verſchaffen; ich habe demnach wie⸗ 
der von der ſchönſten Art erhalten, 3 Quart oder 
die Metze 12 Sgr., das Quart alſo 4 Sgr. 
doch bitte ich, Gefäße dazu mitzubringen. 

J. Kopiſch, 
Junkernſtraße Nr. 3. 


Der Rieß beſtes Conzeptpapier iſt für 1%, Rtlr., 


Wer mehrere Rieß auf einmal kauft, 


Ergebene Anzeige für Damen. 
n der 


Berliner Damenſchuh⸗ und 
Stiefel⸗Niederlage, 


am Fiſchmarkt im goldnen Schlüſſel, 1 Treppe, 
ſind eine Auswahl warmer Schuhe und Stiefeln 
angekommen, ſo wie auch das Lager in allen an⸗ 
deren Sorten und ſehr netten Kinderſchuhen und 


Stiefelchen vollſtändig affortirt wurde. 
Carls ruh ein graugetjiegerter, 


EL: braunen Flecken am Rücken 


und an den Behängen gezeichneter, mittel: 
großer, etwas flockhaariger Hühnerhund, der 
auf den Ruf Hektor hört, abhanden ge⸗ 
kommen. Als beſondere Kennzeichen ſind: 
ein ſchwarzledernes Halsband, die Gewohn⸗ 


Die größte Auswahl 
gemalter Rouleaux, 


die Leinwand: u. Tiſchzeug⸗Handlung 


G. B. Strenz, 


Ring Nr. 24, neben der frühern Acciſe. 


Eine ſtarke fette Ziege“ 5 
Es iſt am 24ſten d. Mts. in 


Carl Moecke, 


Schmiedebrücke N. 55, in der Weintraube. 


Die neue heit die Ruthe einzuklemmen und ein merk⸗ 
Damenputz⸗ Handlung licher Ohrenzwang. Wer dieſen Hund nach 
non. Carlsruh in das Herzoglich Paulſche Haus 

CE. M. Hoffmann & Comp. bringt, oder über ihn unter der Adreſſe G. 
RASSE v. M. Nachricht giebt, erhält fünf Thaler 


Belohnung nebſt Koſtenerſatz. 


am Ringe in der goldnen Krone, Carlsruh den 26. Oktober 1837. 


empfiehlt ihr 8 
nach den neueſten Pariſer und 
Wiener Moden 


arrangirtes 


85 Ein großer New⸗Foundländer Hu nd, * 
ausgezeichnet ſchön und wachſam, iſt für 4 Stück 
Friedrichsd'or zu verkaufen: Fiſchergaſſe Nr. 2, bei 


Lager aller Arten Damenputz⸗Sachen der Nikolai⸗Wache. 
Die näheren Pachtbedingungen ſind zu erfahren zu den billigſten Preiſen; übernimmt alle in dieſes 
Fach gehörenden Beſtellungen, und verſpricht die⸗ 
ſelben ſtets prompt und geſchmack voll auszuführen. 


Am Neumarkt Nr. 10 neben der blühenden 
Aloe iſt wieder friſch gewäſſerter Stockfiſch zu haben. 


1820 


Kleine Schwarzwalder Wand⸗Uhren, welche ganz richtig gehen, 


verkaufen zu nachſtehenden Preiſen: Uhren, welche nur die Stunden anzeigen und 
Zifferblatt von 14 Zoll Durchmeſſer haben, koſten 1 Thlr. 25 Sgr.; Wecker⸗Uhren, 
meſſer, 23 Thlr.; Stundenſchlag 33 Thlr.; Stundenſchlag mit Wecker 32 Thlr.; dergl. 
mit Wecker in Domeſtikenzimmer, 22 Thlr.; mit Stundenſchlag 2%, kleinere 35 Thlr.; 


ein emaillirtes 
2 Zoll Durch⸗ 
größere 
Viertel⸗ 


ſtundenſchlag 43 Thlr.; ſolche regulirte, die in 8 Tagen nur einmal aufgezogen werden dürfen, 
die Stunde auf Feder oder Glocke ſchlagen, mit 2 Gewichten, 62, ohne Gewichte und nicht regu⸗ 
lirte 4 Thlr.; Regulirte Kukukuhren mit Gewichten 43, nicht regulirte ohne Gewichte 33 Thlr. 


Wer mehrere dieſer Uhren auf einmal kauft, erhält ſolche bedeu⸗ 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Stiege. 


tend wohlfeiler. 


Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
5 von 
F. E. C. Leuckart in Breslau am Ringe Nr. 52, 


empfiehlt ihr neu errichtetes 


Lese- Institut der neuesten französischen und 
englischen Werke 


zur geneigten Beachtung. . 

Durch vielseitige Aufforderungen angeregt, unternahm es die unterzeichnete Hand- 
lung, nächst ihrer bereits seit 50 Jahren bestehenden, durch ihre Reichhaltigkeit sowohl 
an älteren als neueren schönwissenschaftlichen Werken hinlänglich bekannten deutschen 
Leihbibliothek auch eine französische und englische zu errichten, worin alles Neue und 


Gediegene, welches im Auslaude erscheint, aufgenommen wird. 


Die ermunternde Theil 


nahme, deren sich dieses Unternehmen bei seinem Beginn von allen Seiten zu erfreuen 
hatte, ermuthigte zu bedeutenden Anschaffungen, so dass gegenwärtig eine allen Anforde- 
zungen entsprechende, vollständige, die neueste belletristische Literatur Frankreichs und 
Englands umfassende Bibliothek zur Benutzung unserer verehrten Abonnenten bereit ist. 


Die sehr billig gestellten Lesegebühren sind: 


Für Auswärtige 


für 1 Buch monatlich 7% Sgr. für 6 Bücher monatlich 20 Sgr. 
- 2 Bücher . 12%, Sgr.| - 10 Bücher - $ 1 Rthir. 
- 3 Bücher 15 Sgr.| - 25 Bücher - . 2Rthlr. 
und können ganz nach Belieben umgewechselt werden. — Für Theilnehmer an unserer 


deutschen Lesebibliothek finden noch billigere Bedingungen statt. 
F. E. C. Leuckart, in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Auffallend wohlfeile 


Bücher, beim Antiquar Böhm, Schmiedebrücke 
Nr. 30: Teubner, Koch- und Haushaltungsbuch. 
1822, ſtatt 1 Rthlr. für 8 Sgr. Niemeier, Ver⸗ 
mächtniß an Helene, ſtatt 1 ½ Rthlr. f. 8 Sgr. 
Klees, üb. d. weibl. Brüſte, 8 Sgr. Unzer, diätet. 
Rath für Schwangere und Säugende 8 Sgr. Ho⸗ 
möopath. diätet. Rathgeber für Schwangere und 
Wöchnerinnen. 1838. L. 1 Rthlr. f. 8 Sgr. 
Kunſt, die Kinder ohne Wiege einzuſchläfern, 5 Sgr. 
Pauline Weiſe, Handbuch zum Kleiderzuſchneiden, 
mit 34 Kupf. 23 Sgr. Der Mädchenhüter. 2 Bde. 
Roman. 7%, Sgr. Die Krankheiten des weibl. 
Geſchlechts, deren Verhütung und Heilung, ein 
Buch für gebildete Frauenzimmer. 1823, ſtatt 
1 Rthlr. f. 10 Sgr. Meißner, üb. d. körp. Er: 
ziehung der kleinen Kinder. 1824, ſtatt 1 Rthlr. 
für 7½ Sgr. Maria mit d. Kinde, Kupferſtich, 
1½ Elle hoch, 1 Rthlr. 


8 2 5 


BEBETERT EWR RER 
Neue Pariſer Ballſchuhe in allen Grö⸗ 
ßen, Strümpfe und Socken, Unterziehbein⸗ 
J kleider und Jacken, die eleganteſten Weſten⸗ 
und Hoſenzeuge, die neueſten Wiener Win⸗ 
ter⸗Mützen, Cravatten, Chemiſetts, Kragen 
und Manchetten, erhielt die neue Tuch⸗ 
und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren 


des L. Hainauer jun, 
Riemerzeile Nr. 9. 


. RER 


80 Wagen⸗Verkauf. 
Ein ſchon gefahrner aber noch im 
beſten Zuſtande ſich befindender zweiſit⸗ 


ziger Staatswagen ſteht zum Verkauf beim Satt⸗ 
lermeiſter Herrn Becker, Sandſtraße Nr. 7. 


i 
f 
f 


— —— — ——ññ — 
Brenn⸗Spiritus über 80 Grad, das Pr. Quart 

zu 4 Sgr. 6 Pf., im Schanklokal des Kowalsky, 

Herrenſtraßen⸗Ecke ohnweit det Mühlen. 


Angekommene friſche Glätzer Gebirgsbutter in 
billigen Preiſen iſt zu haben: Biſchofs-Straße 
Nr. 12. 


5 Anzeige. MD 


Der von Tag zu Tag wachſende Abſatz meines 


Varinas⸗Portorico 


a Pfd. 10 Sgr. 
hat mich genöthigt, bedeutendere Einkäufe zu ma⸗ 
chen, von denen jetzt wieder neue Zufuhr ange⸗ 
kommen, die ich hiermit meinen geehrten Kunden, 
unter Gewährung der bekannten Vortheile (bei 
Abnahme von 10 Pfd. ein Pfd. Rabatt) beſtens 


Die Niederlage 


von Mr 
Herren⸗, Haus⸗, Reife: und Schlaftöcken bei aner⸗ 
kannter reeller und guter Arbeit, iſt Junkernſtraßt 


Nr. 36. 


Angekommene Fremde. 

Den 31. Octbr. Gold. Baum: HH. Gutsb. Graf 
v. Sternberg a. Raudnitz u. Barchewitz aus Schmellwißz. 
Hr. Bürgermſtr. Adam a. Grottkau. Deutſche Haus: 
Hr. Lieut. Baron v. Sommerfeld a. Berlin. Hr. Gutsb. 
Schubert a. Lankau. Hr. Superintendent Seeliger aus 
Oels. — Zwei gold. Löwen: HH. Kaufl. Wiener 
u. Skutſch a. Beuthen u. Ehrlich a. Strehlen. Hr. Holz? 
händler Göbel a. Brieg. — Hotel de Silefie: PH 
Lieut. Baron v. Stoſch aus Militſch. Hr. Gutsb. vo 
Kierski a. Niemierzewo. — Rautenkranz: „ Kl. 
Ldwenberg a. Kiew und Goratſcher aus Stubendorf. — 
Blaue Hirſch: Hr. Paſtor Froſch a. Kreiſewitz. Hr 
Maſchiniſt Beermann a. Prieborn. Hr. Gutsb. Kruͤger 
aus Schwammelwig. — Gold. Gans: Graf Heinri 
Potocki u. Fuͤrſt von Sulkowski aus Reyſen. — Gold. 
Schwerdt: Hr. Kfm. Grunow a. Stettin. — Große 
Stube: Hr. Poſt⸗Adminiſtr. Menberg a. Ocionz. Hr. 
Apoth. Paͤtzold a. Auras. — Weiße Storch: Hr. Kfm. 
Ring a. Koſel. — Kronprinz: Hr. Kaufm. Reichel 
a. Königsberg / Pr. 

Privat Logis: Einhorng. 10. Hr. Polizei⸗Kom⸗ 
miſſarius Schulze a. Oppeln. Ritterplatz 8. Hr. Gutsb. 
Hübner aus Guhlau. Waſſergaſſe 2. Hr. Polizei⸗Sekr. 
Strecker aus Liegnitz. 


WECHSEL- UND GELD-COURSR. 
Breslau, vom 1. November 1837. 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 


Hamburg in Banco à Vista 
Dito 2 W. 
Dito 2 Mon. 


London für 1 Pf. St. 
Paris für 800 Fr. 

Leipzig in W. Zahl. 
Dito 


empfehle. Die Preiswürdigkeit dieſes Tabaks] Dito 2 Mon 
überhebt mich aller Anlobungen. 1 7 Pe 99% 
Die Spezerei, Saamen⸗ Brun⸗ wien in 20 K. 2 Mom er 
nen: und Zabak-Handlung augsburg. 2 Mon 102%, 
= Geld-Course. 
Carl Moecke Holländ. Rand-Ducaten 95% 
I Kaiserl. Ducaten 95% 
Breslau, Schmiedebrüde Nr. 55. Friedrichsd’or .... ... » 11 
Poln. Courant — 
Flügel⸗Verkauf. Wiener Einl.-Scheine — 
Ein ganz neuer Flügel, von gutem Ton, iſt unt Hifoaten-Oourse. f 
9 er Flügel, von gutem Ton, iſt unter SE — 
billigen Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere Staats-Sehuld-Scheine | 4 102 U 
bei F. E. C. Leuckart, in Breslau, am Ringe Seehdl.Pr.Scheineä5oR.| — 645 Br 
Nr. 52. Breslauer Stadt-Obligat. 4 || 1047, — 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ 88%, | — 
5 Wohnungs Geſuch. Gr. Herz. Posen.Pfandbr | 4 — 104%, 
Eine kleine muſikaliſche Geſellſchaft wünſcht ein | Schles.Pfndbr.v.1000R.| 4 — 107 ½ 
ziemlich großes unmöblirtes Zimmer ſofort zu mie⸗ dito dito 500-4 — 107% 
then, und bittet darauf Reflektirende, ihre Adreffen] dito Utr. B. 1000- | 4 — 104% 
unter A. Z. verſiegelt in der Expedition dieſer] dito dito 50-|— “ — 104% 
Zeitung abzugeben. Discontio 00 4½ 
Höchſte Getreide-Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
5 4 Weizen, f 5 
Stadt. weißer. gelber. Roggen. Gerſte. Hafer. 
Vom Ntlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. tir. Sgr. Pf.] tir. Sgr. Pf. Ntir. Sgr. Pf. 
Goldberg + 14. Oktbr. 1 20 — 1 13 — [1 4 —— 26 —— 19 — 
Jauer. 28. 19 — 1 8 —- [1 8 —l— 27 —-— 19 — 
Liegnitz 27. — — [1 7 81 8 —— 27 4— 8 
Striegau 23. 11 18 — 1 11 —- 1 19 —-(— 29 —-— 20 
Bunzlau . — „„53—77qƷ²Qͥœctvv('łÿÜ¾:l l UmTL. ee 
Löwenberg 1— 2 ff . N 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die 


Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 
Chronik kein Porto angerechnet wird. 


„Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung 


mit der 
Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


